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Die Schalten der Seejperre.
^ " .. . jk ä . m Rotterdam , 11. Febr . (Te

lii m»smzö» « imlm.
Man schreibt uns von militärischer Seite : , -
Die Lage der deutschen Armeen ist ausgezeichnet. ®

hat "stch kürzlich einer der berufensten und aufrichtigsten
Bmrrtetler . der Feldmarschall Frhr . v. d Goltz geäußert.
Noch günstiger drückte sich vor einigen Wochen ein uns fern¬
stehender Beobachter, der schwedische Oberstleutnant Bon
KrlÄ “ << }« • i ’ XVetemtAua* entwickelte und begründete „dre ueoerzcu
gung, daß Deutschland niemals  militärisch besiegt wer-
^ ^ Demaeaenüber geben in England und in Frankreich
Staatsmänner und Zeitungen sich den Anschein, als glau -
ten sie an den unfehlbaren Sieg ihrer H^ e- DeGründetiii- diese Albernheit sind vollkommen durchsichtig, wenn
auch in bekden Lagern verschiedener Art : England well
vo? allen Dingen eine lange Dauer des Kmeges dannt
Deutschland, danebenaberauchseine i ü e n t I i ck, e r
militärischer Hauptgegner , Rußland  st « j
möglichst schwächen und erschöpfen. Daß dabei weitere
hunderttausenbe von Menschenleben zugrunde geben,
ist vollkommen gleichgültig: sie zittern «ur bei dem
Gedanken, daß Frankreich oder ^Rußland krregsmüdeund einen Sonderfrieden schließen rvunien,
Lr tun sie alles mögliche, um ihre Verbündeten bet

^" teJnM Frank reich lt dagegen suchen Großsprecher und

Mwirken ^ ^W ^ iLSM
ergebnis 'des Krieges in einem Sewlffen Gleichgewicht
der Machtverhältnisse bestehen könne: daher bie ex
heuchelte Siegeszuversicht, und die PMen . wü aderer aus vergangener Zeit, wie „irern o «
unserem Gebiete, kein Stein von unseren.“ Der Gouverneur von Paris kapuunerr
Ach,. 8Äu >: .Mi)  I <6« . . . «is ®t«9« •»« - °' «°
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uns gegenüber stehenden Truppen durch Verluste und
Krankheiten in weit höherem Grade geschwächt und et

skr.»
L Kasernen ? nd aus den Uebungsplätzen der Ausbil¬
dungstruppenteile Platz zu machen; ebenso noch Emah-
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viel mit englisĉ n Ofsichiercn verke irt , « m''”»ÄsSKÄtfs
stehenden Versicherungen nicht i ment Ter 'vssoftis  s
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Ter mt  Enaüenalt tes Mm.
Berlin . 11. Febr . lEig . Tel . Ctr . Blust

Der Gesetzentwurf, den der Kaiser in seinem Gnaden¬
erlaß zu seinem Geburtstag ankündigte , ist dem preußi¬
schen Abgeordnetenhaus- zugegangen. Neben dem Erlaß
über die Begnadigung verurteilter Krieger hat der Kaiser
zu seinem Geburtstag verfügt, „baß die gerichtlich noch
nicht eingeleiteten Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer
an dem gegenwärtigen Kriege niedergeschlagen werden
Dieser zweite Erlaß deS Kaisers schloß: „Wegen der Nie¬
derschlagung bereits eingeletteter Untersuchungen gegen
Kriegsteilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege will )
der Vorlegung eines Gesetzentwurfes entgegensehen. ^ er
hierdurch angesagte Gesetzentwurf für Preußen bestimmt
nunmehr : „Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer an dem

l gegenwärtigen Kriege wegen Handlungen , die vor der Ein-
berirfung zu der Fahne begangen worden sind, können im
Wege der Gnade auch dann niedergeschlagen werden, wenn
sie bereits gerichtlich eingeleitet sind. Dieses Gesetz tritt
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Wurm ünnlanD Den MliMNr!»mte.
Ein englisches Schiff mit Mann «nd Maus

versenkt.
Unsere Vermutung , daß weder die Auseinandersetzung

mit Amerika, noch der Wunsch, etwaige Truppentransporte
gcheimzuhalten die englische Regierung veranlaßt habe,
den Drahtverkehr nach dem Festlande aus 20 Stunden zu
sperren, sondern das Bestreben, sede Nachricht Wer eine der
englischen Flotte zugestoßene Unannehmlichkeit unmöglich
zu machen, scheint sich schnell zu bewahrheiten . Wir er¬
halten folgendes Telegramm : »

Amsterdam. 10. Febr . lEig . Tel . Ctr . Blust
Dar „N. N. C." vermutet folgende« Grund siir da î

Ausbleiben aller Kabelnachrichten ans England über 21
Stunden : I « fetten Lettern steht im Ausbangboge« der
Times ", de« der „R. C." gestern abend erhielt . d,e Zeile:

kigIisC .es Schiff mit Besatzung verloren.
Unterseeboot vermutet.

I « der gleichzeitig eingehenden „Times " selbst ist da¬
rüber aber kein Wort zu finden. Es liegt die Vermutung
nahe, daß die englisch- Handels - - der Kriegsmarine ernen
Verlust erlitte« hat. der im Zusammenhang steht mit dem
Schweigen von RenierS Bnrea «. ES fälli anch ans. baß die
französische Gesandtschaft im Haag gestern keine« Bericht
ansgegebe« hat. #

Wie strenge die Kabelsperrung gehandhabt wurde, geht
aus dem nachstehenden Telegramm auS Amsterdam hervor:
Obgleich keine Störung der Kabellinien zwischen Enestand
und Holland vorlag. war der gesamte telegraphische Nach¬
richtendienst aus England hierher , auch das amerika-
n7sch englische Kabel gesperrt.  Die Mache
dieser Sperrung ist unbekannt. Auch die Kursnoti
rungen der New - Yorker Börse  für Montag sind
in Amsterdam nicht cingetrosfen. so daß einige Blatter a -
nötigt waren, sie aus den inzwischen eingetroffenen eng.
L » „ übernehmen. D - » °»
New-Porker Börsennotierungen war nm so peinlicher, als
JSnt zum ersten Male wieder die Amsterdamer
Börse  eröffnet wurde, die seit Beginn deS Krieges g
schloffen war. ^

Kanonendonner von der Nordsee.
Rotterdam , 11. Febr . lT.°U., Tel .)

Ans Winschoten an der Küste der holländischen Provinz
Groningen wird gemeldet, daß man dort gestern Kano-

' « endonner von der Nvkdfee  vernahm.

Rotterdam , 11. Febr . lTel . Ctr. Bln .)
Der Zensor hat der „Times " offenbar befohlen, über

den neuen Schisssverlust der englischen Flotte durch die
deutschen Unterseeboote, über den nur das Extrablatt der

£ura Quitbe öt&t, KU frctiditett. Gctftftuütitltu) tit
eg auch, daß gestern weder die französische Gesandtschaft im
/aag noch das Reutersche Bureau Berichte verbreiteten.
Man schließt aus diesem Stillschweigen wohl nicht mit Un¬
recht. daß den Bundesgenoffen vom Dreiverband ein neues
großes Unglück zugestoßen ist, über welches man noch Still¬
schweigen zu halten sucht. ^

Vorkehrungen zur Blockade.
Ans dem Haag, 11. Febr . (Tel . Etr« Blust

Hier auS Lorrdon eingetroffene holländische Reisende
berichten, daß in englischen Marinekreisen allerlei Gerüch.e
von großen Vorbereitungen der englischen Adunralitat
für den am 18. Februar beginnenden Unterseebootkrieg
umlaufen Es heißt, daß vor den Häfen von Middel-
boroügh und James , vor der Themsemündung und Liver¬
pool ine besondere Division Torpedobootszerstöver zur Ab-
webr ausgestellt worden sind. Für den Dienst über den
Kanal sind 2 Divisionen vorgesehen, während langS der
Küste Hollands ein Kreuzergeschwader den Sicherheitsdienstfnff insgesamt seien über 100 Torpedoboote und
Torpebobootszerstörer für den gesamten Aufklärungsdienst
bistimmt worden. ^ 1t  ^ i(,nRotterdam , 11. Febr . (T -U., Tel .)

Anläßlich des angekündigten Unterseebootkrieges tref.
ken die Rotterdamer Reedereien jetzt schon Borsichtsmaß-
nahmen Die ^olland -Amerika-Linie läßt ihre Pas agrere

Backbord und
Namen in riesigen Buchstaben bemalen. Ueber dem Deck
werden große Schilder mit dem Namen des Schiffes und
dem Namen des Hafens , wo es beheimatet ist. angebracht
Diese Schilder werden nachts beleuchtet. Die DampferWnHerfmm" und „Potsdam werden Samstag mit jenen
Kennzeichen von hier abfahren . Die Dampsschiffahrtsgeiell-
fchast̂ rN ähnliche Maßnahmen nnd läßt überdies dw^ >a,nnser mit einem Bande in den nationalen Farben , das
km das ganze Schiff herumläuft , bemalen. Jede Farbe1*1?, !- Breite einer Platte. Die Direktionen anderer Ge-
ellschaftkn versehen ihre Schiffe mit ähnlichen Kennzeichen.

Stockholm. 11. Febr . sT.-U.. Tel .)

den^Gefahr beschloß die Reederei Spithead ihre sämtlichensiii- die deutschen Unterseeboote dadurch kenntlich zu

malen zu lassen.

Der Mißbrauch des Sternenbanners.
Haag, 11. Febr . (Tel . Ctr. Blust

ggie vorauszusehen war . hat das englische Eingeständ¬
nis des Mißbrauchs der amerikanischen Flagge einem gro¬
ben Deil der amerikanischen Preffe die Augen geöffnet. Wie

Iss» %
Amerikaner eine besondere Bedeutung gewonnen. Es

wird befürchtet, daß, obgleich man ^ °A °m°inen von dem

feit der ' amerikanischen Flagge und die Sicher: mark

SSilelS tat«
Kortseünng der nordischen Konferenz.

Kopenhagen. 10. Febr . (Tel. Ctr. Blnst
Die drei nordischen Reiche haben veschloffen. dre in

Malmö begonnenen Verhandlungen sortzusetzen und überKäthe “ mi ss
Hldie Erklärung zu beraten , die es »mape. oan «nmiw
Handelsschiffe sich einer neutralen Flagge bedienen
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Bert Ser Amerikaner Sann Sie jämmerliche Bekleidung und
Bewaffnung , und den gräßlichen Mangel an Disziplin in
der Truppe ." m , , ri

Und nun die Japaner!  Nach neueren Nachrichten
aus japanischer Quelle scheint ja ihr Erscheinen aus¬
geschlossen zu sein, wenn man auch den verschlagenen und
völlig skrupellosen Asiaten nicht trauen kann. Aber auch
ihre Beteiligung wäre nicht bedenklich. Die militärische
Macht Japans wird infolge des Krieges mit Rußland
vielfach sehr überschätzt. Das japanische Heer zählt zurzeit
19 Divisionen von ähnlicher Zusammensetzung wie öre
unseren , aber nur mit 27 (statt 88) Kavallerieregimentern,
und ohne Eorpvevband, im ganzen also etwa
273 009 Kombattanten. Japan wird sich aber sicher
hüten, diese ganze Linienarmee im Hinblick auf den
Gegensatz zu Nordamerika und China , später viel¬
leicht auch zu Rußland , in Europa aufs Spiel zu setzen.
Die Reserven sollen 290 909 Mann betragen ; ob diese aber
für einen auswärtigen Krieg brauchbar sind, mag dahin¬
gestellt bleiben; im russischen Kriege betrug die höchste, zur
Verwendung gekommene Truppenzahl sin der Schlacht bei
Mukden) 820 000 Mann . Rechnen wir aber selbst die Hälfte
der Reserven dem etwaigen Expeditionskorps zu, so würde
dessen Stärke allerhöchstens 230 000 Mann betragen . Was
bedeuten aber diese gegenüber den noch verfügbaren deut¬
schen Millionen ! Daneben stehen nach Angabe der eng¬
lischen Presse technische und finanzielle Schwierigkeiten der
Verwendung entgegen; erstere sind zweifellos sehr be¬
deutend; die durchaus notwendige ständige Ergänzung von
Mannschaften, Munition und sonstigem Kriegsgerät ist bei
einer derartig langen Etappenlinie kaum durchführbar ; die
Sicherstellung der Verpflegung in dem ausgesogenen Ruß¬
land oder Frankreich ist mindestens sehr erschwert.

Also mit der japanischen Hilfe, auf die Frankreich seine
letzten Hoffnungen setzt, ist es aller Wahrscheinlichkeit nichts.

Und nun vergegenwärtigen wir uns einmal , welche Auf¬
gaben die êrschöpften Feldheere und die neue Kitchenersche
Elitearmee noch zu erfüllen haben würden , um Deutsch¬
land niederzuringcn ! Legen wir dabei, wie oben angekün¬
digt, die ungünstigsten Verhältnisse für uns zugrunde.
Nehmen wir also zunächst aller Wahrscheinlichkeitentgegen
an, es gelänge im Westen, uns aus der Stellung von der
Küste bis zum Argonner Walde zu verdrängen . Dann wür¬
den sich sicher unsere Heere in einer bereits vorbereiteten
neuen Stellung zur Wehr setzen. Naturgemäß sind durch die
vorhergegangene Offensive die feindlichen Heere ungleich
mehr dizimicrt , wie die unseren in der Defensive. Der An¬
griff auf die neue Stellung fordert wieder zahllose Heka¬
tomben.

Der dem Feind dann noch verbleibende Rest hat zu¬
nächst die starken, von uns wohl etwas länger gehaltenen
Festungen Maubeuge, Namur , Antwerpen und Lüttich und
die kleinen Plätze Äyvelles, Hirson, Conde, Charlemont usw.
und die Maasforts zu nehmen, daneben aber Metz-Diedenho-
fen mindestens mit starker Heeresmacht etnzuschließen, ehe an
ein Vordringen gegen den Rhein gedacht werden kann. Die
Rheinfront bildet aber infolge des breiten Stromes und
der vielen und starken festen Plätze wohl zweifellos die
stärkste befestigte Stellung der Erde. Zu den großen Festun¬
gen Köln, Mainz und Straßburg kommen die kleineren
Koblenz, Germersheim , Nenbreisach und Idstein , die zwei¬
fellos dann, vielleicht schon jetzt, durch provisorische Werke
nach Art der Pcrchcs bei Belfort noch verstärkt sein werden.
Die deutschen Heere sind im Besitz aller Stromübergänge
und machen unter dem Schutze der Festungen fortgesetzte
Offcnsivstöße gegen den Feind , der noch dazu infolge der
Zerstörung aller Eisenbahnkunstbauten im Gebirgskunde,
darunter der großen Tunnels bei Kyllburg, Kochem, Hoch-
spcier und Saarburg i. L. mit den größten Verpflegungs-
schwicrigkciten zu kämpfen haben wird . Ein Stromüber¬
gang ist unter diesen Umständen nicht als nrögltch an-
zuschcn; Deutschland aber, das unter allen Umstünden
„durchhält", kann jetzt wie Rußland 1812 sagen: „Bei uns
fängt der Krieg jetzt erst recht eigentlich an."

Wir müssen hier abvrechen; Erfolge der Verbündeten
auf dem rechten Rhcinufcr anzunehmen, würde Wahnsinn
sein; aller Wahrscheinlichkeit nach kommen sie nicht einmal
weiter nach Belgien hinein, sondern verbluten sich in ihren
gegenwärtigen Stellungen.

Nicht ganz so verzweifelt, wenn auch zurzeit höchst un¬
günstig liegen die Verhältnisse für den Feind im Osten.
Hier fehlt uns bas französisch-belgische Festungsnetz; nur Metz
wird etwa durch Königsberg ausgewogen. Auch deckt dre
deutsche Weichsel nur einen Teil der Hauptlandesfront;
dazu liegt das feindliche Endziel , Berlin , erheblich näher.
Immerhin ist aber die Festungslinie Danzig -Dirschau»
Grandenz - Thorn - Posen - Breslau überaus stark. Dazu
kommt noch, daß die russischen Heere in noch weit stärkerem
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Großes Hauptquartier. 10. Febr., vorm. lAmtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von kleineren Erfolgen, die unsere Truppen
i« de« Argonnen,  am Westabhang der Vogesen bei
Bau - de - Sept und im Hirzbacher  Walde erreichten,
ist nichts nenes zu melden.

Seitlicher Kriegsschauplatz.

len, doch sei doch keine definitive Entscheidung getroffen
und auch noch nicht beschlossen, ob der Protest den gleichen
Charakter haben oder ob er sich je nach Bedeutung der In-
teresien, die durch die Blockade bedroht würden , unte«
scheiden solle.

»Otto« »er Hntetganss der„Stioie".
London. 10. Febr. sJn'd'. Tel.. Ctr. Frkf.)

Die Admiralität berichtet, daß am 6. Februar neun
Rettungsboote bei Rye an der Südküste von England ge¬
sunden worden sind, die die Aufschrift „O r i o l e trugen.
Man fürchtet, daß das Dampfschiff „Oriole ' der Allge¬
meinen Dampfschiffahrtsgesellschaft, das am 29. Januar
London verließ und am 80. Januar in Havre erwartet
wurde, durch dasselbe deutsche Unterseebot in den Grund
gebohrt worden sei, das auch die „Tako Maru und die
^Jcaria " vernichtet hat.

Die vereinzelten Gefechte an der ostprentzische«
Grenze  entwickelten sich hier «nb da z« Kampfhandlun¬
gen von größerem Umfang. Ihr Verlauf ist überall normal.

In Pole«  rechts nnd links der Weichsel find keine
Vcräudernnge« eingetreten.

Oberste Heeresleitung.

«I .öfter.*ungar.Snges&etitot Dom 10.M.
Wien, 10. Febr. (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlantbart unter dem 10. Febr.. mittags:
Die allgemeine Lage in Polen und Westgalizien ist

3n EMmiim Oie Mtliieit out.
Genf. 10. Febr . sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Einer Londoner Privatmeldung zufolge sind alle, dem
ruffischen Finanzminister Bark bisher erteilten Versprech¬
ungen stark verklausuliert . Die mißtrauische Fln ^ lzgruvve
verhält sich ablehnend gegenüber dem Barkschen Vorschlag,
daß die diesem und jenem Balkanstaat zu gewahrenden
Darlehen durch die Hand Rußlands gehen sollen. Sie
finden die ihnen angebotenen Bürgschaften eines Dar¬
lehens für Rußlands eigenen Bedarf unzureichend. Der
französische Finanzminister Ribot wurde von Bark drin¬
gend ersucht, gleichfalls nach London zu kommen.

unverändert.
Die Kämpfe in den Karpathen  dauern an.
Die Bukowina  ist bis zur Suczawa vom Feinde

gesäubert, der stellenweise fluchtartig zurückweicht. Mit
unbeschreiblicher Freude begrüßt die Bevölkerung «nsere
vorrttckendcn Truppen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. H ö f e r . Fcldmarschalleutnant.

Grade als die englisch-französischen erschöpft sind, daß nach
allen Nachrichten es an Waffen und Munition bereits be¬
denklich zu fehlen beginnt und daß der Mangel an Offizieren
und Unteroffizieren bei der Art der russischen Soldaten von
geradezu verhängnisboller Bedeutung ist, wie schon die
vielen verlorenen Gefangenen beweisen. Aber nehmen wir
selbst entsprechend dem oben erwähnten Grundsätze die un¬
günstigsten Verhältnisse an. Wenn aller Wahrscheinlichkeit
entgegen unsere Heere nochmals von der Weichsel zurück-
weichen sollten, werden sie sicher eine vorbereitete befestigte
Stellung , ähnlich wie in Frankreich, einnehmen. Diese
müßten die erschöpften, in der Offensive niemals starken
Russen nehmen; daß sie dann noch imstande sein sollten,
die starken Festungen der deutschen Weichsellinie zu über¬
winden, kann wohl nicht in Rechnung gestellt werden; aller
Wahrscheinlichkeitnach sind wir in nicht ferner Zeit im
Besitz der russischen Weichsellinie.

Die vorstehenden, völlig nüchternen Ausführungen
laffen wohl den Ausspruch des schwedischen Oberstleutnants,
daß Deutschland militärisch nicht besiegt werden kann, als
unwiderleglich bewiesen erkennen; daß Deutschland auch
wirtschaftlich nicht nicöerzuringen ist, mutz bei der Be¬
stimmtheit, mit der alle berufenen Fachleute dies aus-
sprcchen, geglaubt werden.

Wir können daher die albernen und unaufrichtigen Prahle¬
reien der englischen und französischen Großsprecher mit
aller Gemütsruhe und Siegeszuversicht über uns ergehen
lassen. Dr . K.

z« 0Mer« zog tu Oeo»gönnen.
Kopenhagen, 10. Febr. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)

Der von den Franzosen am Montag früh nach der
Niederlage im Argonner Wald nördlich von Mesbille
les Burlus  eingeleitete Rückzug mußte unter dem
Druck der vordringenden deutschen Truppen fortgesetzt
iverüen.

Genf, 10. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Die bei heftigem Schneetreiben fortgesetzten Kämpfe

im Argonner Walde hatten für die Deutschen einen gün¬
stigen Verlaus . Die Furcht vor deutschen Minenwerfern
veranlaßte die Mehrzahl der französischen Abteilungen, sich
in einem minder gefährdeten Wald zu vereinigen. Sie
ließen in dem umstrittenen Waldgebiet eine einzelne Bat¬
terie zurück. In ihrer Wochenschau erklärt die französische
Heeresleitung , nichts Bedeutendes melden zu können.
Hierzu bemerkt die Militärpresse , der nächste Wochenbericht
dürfte Interessanteres bieten. Die gestrige nachdrückliche
Beschießung von Ypern und Fournes durch das schwere
Geschütz ließ neue schwere Kämpfe in Flandern erwarten.
Die durch deutsche Granaten angerichteten großen Brände
im Zentrum und km Nordbezirk von Soiffons dauerten
gestern Abend fort . _

Das neue belgische Heer.
Roterdam . 11. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Der „Nieuwe Nott . Courant " meldet: Das neue hinter
der Front gebildete belgische Heer  wird nicht vor dem
Frühjahr nach der Front geschickt. Es ist zusammengestellt
aus den neuen Jahrgängen , d. h. aus allen unverheirateten
Belgiern vom 18. bis 80. Lebensjahre . Viele sind unter
Mühen und Gefahren aus Holland über England und aus
den von den Deutschen besetzten Gebieten herangezogen
worden.

SMetnotionoie Meten; Ott Molen.
Kopenhagen, 10. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Londoner Mitarbeiter der „Verlingske Tiüende"
erfährt aus guter Quelle, daß die Vereinigten Staaten mit
Rücksicht auf die Gefahr, die Deutschlands Blockade¬
ankündigung für die neutralen Staaten bedeutet, beschlossen
haben, eine Konferenz nach Washington einzuberufen , zu
der alle neutralen Mächte Europas , Amerikas und Asiens
eingelaöen werden sollen. Die Botschafter und Oiesandten
der betreffenden Staaten hätten die Frage bereits erörtert
und ihren Regierungen davon Mitteilung gemacht.

Amsterdam. 11. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
„Reuter" meldet aus London; zwischen den neutralen

Mächten würden Besprechungen geführt über die Haltung,
welche sie gegenüber der deutschen Blockade eiuneh-mei lol-

Mi enoliie» imentet uutocrieOcn.
London. 10. Febr. (Tel. Ctr. Frkrt.)

Die gestern ausgegebene Verlustliste weist nach, daß
das Regiment Sherwood Forestier ganz aufge-
rieben  wurde und allein 550 Vermißte  zählt . Auch
das Regiment South Lancashire hat 520 Ver.
mißte. (Fr . Ztg.)

Neue englische Werbungen.
Haag, 10. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)

Die englische Regierung fordert weitere 30 000 Offiziere
und Mannschaften für die Marine , wodurch deren Bestand
auf 205 000 Mann erhöht wird.

Wie Mit Oie Oeutidi?Sonsfton neuen Oen
enniiM Mnngetunosülan?

Ueber diese Frage sprach am Mittwoch abend auf Ver¬
anlassung des Wiesbadener Stadtbundes für
Frauenbestrebungen  Herr Dr . G r ü n h u t-Wies-
baden in einem öffentlichen Vortrag . Der große Saal der
„Turngesellschaft" war bis auf den hintersten Winkel ge-
füllt, und wenn all die vielen Frauen , die erschienen waren
und damit ihr Interesse für die Frage bekundeten, den
Ausführungen des Redners mit Aufmerksamkeit gefolgt
sind und soviel an Belehrung mit nach Hause genommen
haben, daß sie imstande sind, darnach handeln zu können
und ihren Mitschwestern ein gutes Beispiel zu geben, dann
hat der Vortrag wirklich seinen Zweck erreicht und es kann
vieles gut werden.

Der Vortragende begann mit einer kurzen Schilderung
unserer gegenwärtigen durch den Krieg geschaffenen wirt¬
schaftlichen Lage. Nachdem unsere Feinde gesehen haben,
daß wir mit den Waffen allein nicht zu überwinden sind,
versuchen sie es, uns auszuhungern . Aber sie sollen sich
auch darin getäuscht haben. Dank unserem Willen, unter
allen Umständen zu siegen, werden wir auch diesen Kriegs¬
plan zuschanden machen, und das können wir , wenn die
Hausfrauen  sich als Mitkämpfer auf wirtschaftlichem
Gebiet in die Reihen stellen.

Der Redner gab nun einen Ueberblick über das, was
Deutschland an Nahrungsmitteln zu erzeugen imstande ist,
und was als Manko zu unserer Ernährung aus dem Aus¬
lande bezogen werden mutzte, und es ergibt sich daraus,
daß wir 20 Prozent alles dessen, was wir an Nahrungs¬
stoffen genießen, vom Auslande beziehen müssen. Das ist
der Tatbestand, den die Engländer ihrem Plane , uns aus-
zuhungern , zugrunde legen. Sie rechnen schon den Tag
aus , an dem wir das letzte Stück Brot essen können.

Um dies zu verhindern , müssen wir an eine völlige
Umgestaltung unserer Ernährungsorganisation Herange¬

hen. An Hand der wissenschaftlichen Feststellung, daß her

Mensch zu seiner Ernährung , also zur Erzeugung der nö¬
tigen Wärme und Krastentfaltung im menschlichen Körper
8000 Kalorien sd. sind Wärmeeinheiten ) und 80 Gramm
Eiweiß braucht, ist der notwendige physiologische Gesamt¬
bedarf an Kalorien für die ganze deutsche Bevölkerung
(68 Millionen Einwohner) auf 57 000 Milliarden anzunch-
men, und an Eiweiß auf 1600 000 Tonnen . Nun hat aber
die Berechnung ergeben, daß im Durchschnitt der letzten
Jahre der Verbrauch an Kalorien 90 000 Milliarden (ü. i.
87 Prozent Mehrverbrauch) und an Eiweiß 2 800 000 Tonnen
(d. i. 80 Prozent Mehrverbrauch) betrug . Wir haben also
über unser normales Bedürfnis gelebt; wir haben ge¬
schlemmt.  Wir haben so lange gegessen, als es uns ge¬
schmeckt hat, und mit dieser Gewohnheit müffen wir bre¬
chen, wenn wir diesen Kampf wirtschaftlich bestehen wollen.
Wir brauchen nur das Leben im Ueberfluß abzustellen, um
den Ausfall von 20 Prozent unserer Lebensmittel , die wir
aus dem Auslande bezogen und die uns jetzt fehlen, aus¬
zugleichen. Und wenn wir das tun , begegnen wir nicht
nur einer augenblicklichen Gefahr, wir legen damit auch
einen guten Grundstein für unsere fernere Zukunft . Aber
wir müffen sofort beginnen,  das verlangt der Ernst
unserer Lage.

Etwas ist ja in dieser Hinsicht schon getan worden. In
erster Linie sind die staatlichen Maßnahmen  inbezug
auf Nahrungsmittel » erbrauch (Backvorschriften,
Mehlbeschlagnahme, Einschränkung des Kartoffelverbrauchs
für Spirituserzeugung , Vorschrift über das Ausmahlen
des Getreides) und inbezug auf Anpaffung der Nah¬
rungsmittelerzeugung (Gemüseanbau , usw.) von
großer Wichtigkeit. Doch ist es damit allein nicht getan.
Ganz besonders im Verbrauch muß jeder einzelne mitrech¬
nen und sich den Verhältnissen anpassen. Und das ist das
Gebiet, wo die Hausfrau  helfend eingreifen muß. Sie
muß sich daran gewöhnen, bei der Feststellung des täglichen
Nahrungsbedarfs zu messen und zu wiegen,  um die
Ernährung der Sonderheit der gegenwärtigen Erzeugung
anzupaffen. Vor allem muß die Fleischkost einge¬
schränkt  werden , was nicht schwer fallen dürfte, da wir
damit nur zu früheren Gewohnheiten zurückkehren; hatte

sich doch der Fleischverbrauch in den letzten 25 Jahren
nahezu verdoppelt.  Dagegen soll man mehr Ge¬
müse  essen , ferner Fette (Käse, Magermilch), und Hul-
senfrüchte, Hafergrütze und vor allem Kartoffeln
in allen Zubereitungen . — Mehlspeisen sind möglichst ein¬
zuschränken, aber dafür dürfen wir Zucker umso mehr
genießen, da wir diesen im Ueberfluß selbst Herstellen. Und
Zucker ist Nahrung , keine Näscherei, besonders in Gestalt
von Kompott, Fruchtmus u. dgl. Auch soll die Hausfrau
nichts vergeuden.  Namentlich mit Fett bei Zuberei¬
tung der Speisen soll sie haushälterisch umgehen. Es ist
nachqewiesen, daß das Fett , das durch die Spüleimer in
den Abfluß geht, 20 Gramm täglich auf den Kopf der Be¬
völkerung einer Stadt ausmacht. Das ist ungeheuer viel.

Nun soll nicht gesagt sein, daß sich jeder auf eine b i l -
lige Lebensweise  beschränken müffe. Nein! Wer
das Geld hat, sich teures Fleisch, Wildpret, Geflügel usw.
zu kaufen, soll dies nur tun , denn auch die teuren Lebens¬
mittel wollen verbraucht sein. Sie zu verbrauchen
geht über die Pflicht der Einfachheit und
Wohltätigkeit.  Nur Haushalten soll man damit; nicht
mehr kaufen, als man als einzelner Mensch braucht, und
nichts übrig laffen.

Zum Schluffe stellte der Redner eine Uebersicht auf von
den hauptsächlichsten Nahrungsmitteln mit ihrem Kaloricn-
und Eiweißgehalt, nach welchem Grunömaß sie zu bewer¬
ten sind, und was dann noch als Zukost inbetracht kommt,
um das tägliche Kalorien - und Eiweißbedürfnis des mensch¬
lichen Körpers zu befriedigen. Auch sonst gab er noch ver¬
schiedene wertvolle Winke für die Aufstellung eines zweck¬
entsprechendenSpeisezettels und widmete endlich auch dem
Alkohol (Wein, Bier und Branntwein ) einige Worte, des¬
sen gewissen Nährwert er gelten läßt , an deffen Genuß er
aber die Bedingung stellt, dafür auf daS entsprechende
Quantum anderer Nahrung zu verzichten. Mit dem
Wunsche, daß die Hausfrauen aus seinen Ausführungen
weitestgehenden Nutzen ziehen mögen zum Wohle des Va¬
terlandes , entläßt der Redner die stattliche Versammlung,
die ihm für seine wertvollen Darlegungen dankbaren Bei-
fall sollte. . 3 >H.
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Die Verluste der Engländer.
London, 10. Febr. (Tel ., Ct*' Bl n.)

MM Oes WM SesMm in Mail.
London 10. Febr. (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Arntlick wird ver'lautbart , daß der belgische Gesandte
Londo? aus Gesundheitsrücksichtennur Enthebung von

seinem Posten gebeten hat.

ti WMM« lmM in StuntÄ
Brr « io. Febr . (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Die schweizerischePest vermittelte vom September bis
Ende Januar an die dentsche« Kriegsgefangene« in Frank,
reich 86 291 Postanweisungen  im Betrage von
1648781 Fr., ferner 409 005 Pakete «nd 6 9 50 572
Briefe und Karten  taxfrei.

Lhantey *s Henkerpolitik in Marokko.
Rotterdam. 11. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

&SÄ ' BKÄi :"ÄÄ « sg:
hast hervorgeht, daß gegen Regterungspersonen Mordan-

LLis-lF SB » « KFM -L -W
unter Frankreichs Joch: es gibt kem Deutschland meo .
/Herr «nantey scheint nicht daran zu denken, dag sich rn
dem̂ Deutschland, das angeblich uicht mehr erigiert , hundert-
kaufende fxctttAöfifc&̂x Q&cfö'TtftCUC BcfittBfctt, Bic
ih,cm Blute für alle Verbrechen hafte«, deren Frankrerch
sich in Marokko schuldigmacht. S chrrftl.)

Eine Ehrung Hindenburgs.
Salle a d. S ., 10. Febr . lEig. Tel ., Ctr . Bin .)

Der Herzog von Sachsen-Altenburg verlieh dem
ralflldmarschall v Sindeuburg die Kette zum Großkreuz
des Ernestinischen Hausordens nnt dem Hinzusugen. ^ eK-ette habe er selbst getragen,  und er wisse lernen,
der würdiger wäre, die Kette fernerhin zu tragen , als
v. Hindenburg . _

Die Entscheidung in Polen.
Brüssel, 10. Febr . (Tel ., Ctr . Bin .)

Die Pariser Blätter stellen bei der Besprechung der
Kriegslage fest, daß das ganze Interesse augenblicklich auf
die Entscheidung in Polen  gerichtet sei. Der „Ma-
tin" schreibt: Wenn die Russen die Schlacht verlieren soll¬
ten, würde das Endergebnis des Krieges dadurch in keiner
Weise berührt . (?) „Excelsior" bereitet seine Leser darauf
vor , daß das Ringen in Polen vielleicht länger dauern und
eine für Rußland ungünstige Wendung nehmen könne.
Das Blatt versichert aber, daß das russische Oberkommando
völliges Vertrauen verdiene.>»

WM Mnnitnng»«» mw Mn.
Berlin , 10. Febr . (Tel . Ctr Bln)

In die deutsche Verwaltung für die besetzten Gebiete
des Königreichs Polen ist. wie die „B . Z. erfahrt , neu ^dinas auch der Vizepräsident des Reichstags, Geh. Fmnziai
Dove der Syndikus der Berliner Handelskammer be,
rufen worden — Der Geh. Kommerzienrat Aronsohn-
Bromberg , Mitglied des Abgeordnetenhauses, der bisher
als finanzieller Beirat tätig war hat setzt seine endail ti ge
Ernennung zum Mitglied derselben Verwaltung erhalten.

Aus der Bukowina.
Budapest, 10. Febr . (Tetz, Ctr . FrD

Aus Vystritza wird gemeldet: Unsere Truppen haben
gestern die Stadt Gura -Humora besetzt und verfolgen unter
dem Kommando des Generals Laurienziew der- sichf lucht-
nrHrt 4 u r ü ckz i e h en d e n Feind gegen Ra  d a u tz.
Die Russen haben den 1600 Meter langen Mesti-Canesttje-
Tunnel nicht beschädigt, sodatz gestern ber Bekehr auf ^Strecke Dornawatra -Kimpolung wieder ausgenommen wer
den konnte. Die andere vordrmgende Heeressäule ver
folgt nach der Besetzung von Szepat , Camerale und Seiet,n
über den Plokskapaß den fliehenden Feind . Die Buko-

gekehrt. In den von unseren Truppen wieder eroberten
Gebieten amtieren bereits die Behörden und die G -
darmerie . Der russische Gouverneur Evrrmow hat Czerno
witz bereits verlassen.

Budapest. 11. Febr. (Eig. Tel. Ctr. Blm)
trsf« frfvmerc Niederlage der Russen rn der Bukowina

wirb in Meldungen Bukarester Blätter bestätigt. Ueber die
Schlacht bei Kimpolung berichtet ern Bukarester Blatt , daß
die Russen dort eine furchtbare Niederlage erlitten batten.
Die Verbündeten machten 3800 Gefangene und ^ e^ t-ärtfifreidies Kriegsmaterial , darunter 2 schwere Geicyuye.
Die Russen wurden von Kimpolung 28 Kilometer wert zu-
rückgeworfen. - Ganz anders klingt allerdings das was
der Petersburger Korrespondent der .-Times zu dem Rua
»ua der Russen in der Bukowina fernem Blatte metoei.
Nach dem „B. T." telegraphierte er : Der Ruckzug der ruM-Abteilungen wird hier nicht als ein Anzeiw-en einer
Niederlage angesehen, sondern eher als ein Manöver das
von dem Wunsch diktiert wird, eine günstigerê Stell «««
etnzunehmmr, um vielleicht in die Ebene zuruckzugelien.
wo ' die Entfaltung unserer Kräfte ^ tetchtert wird . Wah¬
rend der Operationen im Gebirge geschieht es ott. daft iur
die Artillerie geeignete Stellungen nicht zur Entfaltung
der kämpfenden Truppen passen.

Aus Albanien.
Bon der Holland. Grenze. 11. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)
Aus Brindisi wird den „Central NewS vom 8. Febr.

gemeldet mit Bestimmtheit könne festgestell' werden , daß

in Albanien völlige Anarchie herrsche. Ueberall zögen

Albaner sich gegen die Montenegriner W* tetndsetta J«

kämen. SSS ^ SK
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auch hier sehr trübe sein. _

Verlängerung des Belagerungszustandes
in Südafrika.

und beschloß durchgreifende Zwangsmaßnahmen g g
den Heeresdienst verweigernden Buren.

Sie MRUMMtHt>«
Haag, 10. Febr . sT.-U.-Tel .)

Aus den hier vorliegenden afrikanischen Zeitungen ,s

ÄiÄÄÄÄÄ

Enkel des verstorbenen Präsidenten Krüger , Pit ^ Grobler
enthalten . Aus den Berichten, denen für den Gang des
Prozesses noch ae j »» gjgjjjjj der Burenbevölkerung
ri'ÄÄ rn

Ä 'ÄÄÄLi ' - °>- » - - » •"
brücken.

Geite 8

ge« einer Besichtigung un terzieh en.

6ine IlnleireKM mit dem Srnlen Meiin.
Berti «, 10. Febr.

Der Berliner Vertreter der United Preß . Wiegand
hatte eine Unterredung mit dem Grasen Zeppelin Dieser
erklärte, baß der Luftkrieg stets e « wichtiger Faktor für
die Kämpfe zwischen Nationen bleiben wirb , wie jetzt de
Unterseekrieg. An große Luftschlachten «wischen LuftschM-
flotten glaubt Zeppelin nicht. Der englischen Empöruna
über die Tötung von Nichtkombattanten durch Bomben von
Luftschiffen liege nur die Furcht zugrunde , daß d e 3 9
peline die Isolierung Englands zerstören könnten,
d Frage , ob London mit den Zeppelinslotten angegriffen
werde« soll, antwortete der Graf , daß es sich hier um em
Anaelegenheit des Generalstabes handle. Eoenso moll
sich der Graf über den militärischen Wert und die Zukunfts-
aussichten seiner Luftkreuzer nicht äußern . Er betonte, daß
wir erst am Anfang der Aera der Lustfahrten ständen. « m
Luftfahrzeug habe er im Verlauf dieses Krieges persönlich
noch nicht gelenkt. Schließlich gab Graf Zeppelin der Hoff¬
nung Ausdruck, baß es ihm vergönnt sein « vge. sein
Lebenswerk mit einer Luftfahrt über den Atlantische»
Ozean krönen zu können.

Einschränkung des Malzverbrauchs.
Berlin . 10. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Wie das „B. T." von wohlinformierter Seite hört,
wird augenblicklich im Vundesrat ein Gesetz erwogen, das
schon vom 15. Februar ab^den^ Malzverbrauch einschränkt.

Zucker.
Berlin , 10. Febr . (Amtlich.)

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bekannt¬
machung. wodurch das Verarbeiten von Nachprodukten der
Knckervroduktion auf Verbrauchzucker verboten wiro.
Melasse darf vom 15. Februar ab nicht mehr entzückert
werden. _

Konstantinopel. 10. Febr . (Tel . Ctr. FrM .)
Es muß eine wahre Odyssee Spesen sein, welche die

gerettete Besatzung der »Emdeni  bis zu ihrem ateu

[r »»L“ « » » nsssasLSt zrtssuazz

Neues Afrikanderblatt in Kapstadt.
Kapstadt, 10. Febr . (T .-U.-Tel .)

Fu einer außerordentlich gut besuchten Versammlung
angesehener Afrikander wurde beschlössê Mark M ärün--inein Kapital von vorläufig 000 ooo wcarr P

S tSÄÄ Die Abenteuerfahrt der Ayesha.

SÄ Äf « ff * ä.
rf Hofmeyer und einigen anderen hervorragenden

Afrikandern ^ «uV'^ r Abkunft aebildet wurde .̂ d^

den Blätter „Ons Land und „VolkSstem.

UllklWM hkN VVliWlNkN.
. New -Aork. 10. Febr . (Tel , Ctr . FrM .)

Auf den Philippinen sind der „Fr . Ztg ." zufolge größere
Unruhen ansgebrochen. •_ _

Ernste Lage in China.
Peking, 11. Febr . (T .-U., Privattel .)

Nach Ansicht aller informierten Kreise steht China am

xtz mi  ää ». <• ä
abaehalten. Die Regieruna Ruanschikais beendet nch ^

WÄ » ffss ffiSBga
Weift sie die Forderungen ab, so erhalten vre aufriiorcriI
pan selbst zu Gewaktmaßregeln übergeht , ^. ie - wamu g
Ruanscbikais ist strenger geworden, da map AniMlage an

znrückgekehrt. Mgn erwartet für die nächsten -.,age erne
entscheidende Wendung.

Mailand , 11. Febr . (Tel , Ctr . Bl«->
Ueber den chinesisch-iapanischen Zwischenfall drahtet d

BerLstatter des Secolv" Be-

»sssssisssss :;:
iss« 1“ '“

Eine italienische Vorsichtsmaßregel.
«Bnm 10  Febr (Nichtamtl. Wolff-Tel,)

Nach dem Amtsblatt von ' Rom werden die Soldaten
der zweiten Kategorie der Jahrgänge E . 1894 bis
81. Mat 1915 unter den Waffen behalten.

ssfäissStunde südlich von Hoderdah. zu landen. Sie eryl i
rechtzeitig die Meldung , daß vor Hodeidah nch ein nanzo

- I PW« ®reu *etAc!e“äf fht» e «nl 40 Äin . ©te

Rundschau.

Der Kaiser ivieder in Berlin.
Berlin . 10. Febr . (Wolff-Tel .)

Der Kaiser machte heute vormittag eine« Spaziergang
im Tiergarten , konferierte mit dem
die türkische Sondermission in Gegenwart des tllrkischen
Botschafters und des Unterftaatssekretars Zimmermann
«nd hörte die militärische« Vort räge.

«rnig Ludwig von Bayern bei Krupp.
Essen (Ruhr ) 11. Febr . (T .»u ., Tel .)

Fürstliche Verlobung.
Coburg. 10. Febr. (Tel.)

Die Verlobung der ältesten Tochter Marie M - l " -

SJSfS- f -ÄÄÄH 'SS
von Preußen , wurde heute bekannt gegeben.

Ein neuer Bischof von HildeSheim.
Hildesheim. 10. Febr . (Tel. Ctr. Bln .)

” ” f,l . ' "Ä

EfÄrsrUfÄ 'ÄM
1891 ist er an dem Seminar tatiL.



Reichshaushaltsetat.
Berlin . 10. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

In acht bis vierzehn Tagen wirb öer Entwurf zum
Reichshaushaltsetat für 1915 dem Bunöesrat zugehen und
jedenfalls schon mit Beginn des März wird der Entrmrrf
dem Reichstag vorliegen . Der Etat wird im wesentlichen
eine Abschrift, des für das laufende Etatsiahr geltenden
sein. Eine Reihe Aenderungen wird der Gesetzentwurf
aber doch brinaen , außerdem aber auch eine Reihe von
neuen Forderrmgen , und zwar vor allen Dingen für die
Reichspost- und Telegraphenverwaltung und für die Reichs»
eisenbahnverwaltung . Die kürzlich laut gewordene An¬
nahme. die Etats für die Heeres- und die Marineverwal¬
tungen würden große neue Forderungen bringen , ist irr¬
tümlich. Auf Grund der vom Reichstag gewährten Er¬
mächtigung ist die Reichsregierung in der Lage, alle im
Interesse der Landesverteidigung notwendigen Maßnahmen
durchzuführen und aus den ihr zur Verfügung gestellten
Krediten zu bestreiten, lieber die Form des Etatsgesetzes
ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Der Wehrbeitrag.
Ueber Sie voraussichtlichen Ergebnisse des Wehrbci-

trages schreiben die „Berl . Politischen Nachrichten", daß
nach den bisher erfolgten Beitragszahlungen der zu er»
wallende Betrag hinter der vom Reichstag für die Etats¬
jahre 1913/16 in Aussicht genommenen Einuahme -Summe
xurückbleiben werde. Während d>'c Reichsfinanzverwal»
tung den Höchstertrag des Wehrbeitraqes auf 950 bis 1000
Millionen Mark veranschlagt hatte, war vom Reichstag ein
Betrag von 1200 Millionen Mark zu Grunde gelegt wor»
den. Nachdem die Eingänge aus den beiden ersten Raten
hinter dem vom Reichstage angenommenen Betrage zurück¬
geblieben sind, kommt eine Kürzung des letzten Drittels
des Wchrbeitrages , für die im Wehrbeitragsgesetz Bestim»
mungen getroffen sind, nicht in Frage , vielmehr ist, wenn
die bisherigen Ergebnisse des Wehrbeitrages im Großen
und Ganzen mit den bei Begründung öer Vorlage aufge¬
stellten Berechnungen der Reichsfinanzverwaltung überein¬
stimmen, mit einem Mindererrtag von etwa 200 Millonen
zu rechnen. (Die Rechnung der Reichsfinanzverwaltung
wäre also richtiger als die des Reichstags gewesen. Schriftl .)

Gegen die Quertreiber in der Sozialdemokratie.
Berlin , 11. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Der sozialdemokratischeAbgeordnete Wolfgang Heine
beschäftigt sich in einer soeben erschienenen Flugschrift ge»
gen die Quertreiber , zunächst mit dem „Vorwärts ", dem er
eine Zerreißung der inneren Einheit der Partei und eine
einseitige Förderung derjenigen , welche die Haltung der
Partei in dieser Not Deutschlands urißbilligen, vorwirft.
In der Frage der Bewilligung öer Kriegskredite erklärt
Heine: Die Sozialdemokratie konnte nicht anders handeln.
Sie mutzte sich im Kriege auf die Seite des Vaterlandes
stellen. Weiter weist er die Behauptung der Quertreiber,
die deutschen Soldaten seien Hurrapatrioten geworden, als
eine Entstellung zurück. Ebenso sei der Krieg auf deutscher
Seite kein imperialistisches Unternehmen . Ueber das
Friedensproblem sagt Heine: Solange die Feinde sich den
Frieden nicht anders denken, als einen dem besiegten und
am Boden liegenden Deutschland diktierten , solange ist es
schlimmer als eine Torheit,' es ist ein Verrat der Interessen
unseres Volkes, zu ihnen vom Frieden zu rede« . Durch¬
halten , das ist unsere Aufgabe, vor allem uns selbst gegen¬
über. Unverzeihlich bleibt die Eitelkeit  dessen, der in
einer so gefahrvollen Stunde die Waffe der Zwietracht in
das bedrohte Volk wirft/lediglich um zu beweisen, daß man
einzig ein wahrer Genosse sei. Der schlichteste Genosse ist
imstande, den Quertreibern die Frage entgegenzuhalten:
Wollt Ihr , daß die Partei vor der Welt die Verantwortung
trüge , wenn Deutschland geschlagen, zerstückelt und seiner
Industrie und seines Handels beraubt würde , oder wollt
ihr die deutschen Interessen davor schützen? Die deutsche
Sozialdemokratie hat eine große Stunde erlebt und hat sich,
wie zu erwarten war , ibrer würdig erwiesen. Möge sie
auch weiterhin alles Halbe und Unwahre von sich abschüt»
teln und wagen, groß zu sein.

Liebkuecht.
Dresden , 11. Febr . (Eig. TM

Zu dem Fall Liebknecht teilt die „Dresdener Volks¬
zeitung" mit, daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
mit 82 gegen 15 Stimmen der Erklärung des FraktionS»
Vorstandes vom 2. Dezember 1914 zugestimmt habe, in der
das tiefste Bedauern über Liebknechts Disziplinbruch aus¬
gesprochen wurde. Danach wäre also das Ergebnis der Ent¬
scheidung für Liebknecht noch ungünstiger , als dieser Tage
der Reichstagsabgeorönete Brühle berichtet hatte.

«ttr stit.
Wiesbade». 11. Februar.

AeWagnaWe der HaserbeMnde.
Nach der im heutigen Anzeigenteil veröffentlichten Be

kanntmachung des Magistrats stnö sämtliche .Haferbestände
des Stadtkreises Wiesbaden beschlagnahmt. Der Verkauf
von Hafer ist bei Strafe verboten. Der Bezug von Hafer
zu Fütterungs - und Saatzwecken kann künftig nur durch
Vermittelung des Magistrats in beschränktem Umfange
und im Wege der Enteignung erfolgen. Dahingehende
Anträge sind auf Zimmer 42 des Rathauses schriftlich ein-
zureichen. _

Wiesbadener Berwundelenllste.
Aus der Liste der AuskuuftsstcUe der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegend« Verwundete.
In öer Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M.. Mainz , Homhurg, Biebrich, Bingen , Elt»
ville Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Bollrads , Geisenheim,
Schlangenbaö, Langenschrvalbach. Idstein , Kloster-Eberbach
und Trier.

147. Nachtrag. Ergänzungen und Umlegungen»
Füs. P . Banmann , Eltville , Füs.-R. Nr . 80 R. D. 3

(Nonnenhoft : Reservist F . Becker, Frauenstein , R.-J .-R.
Nr . 223/5 (Linöenhvf): Gefr. H. Bremser . Schlangenbad,
R.-J .-R. Nr . 80/1 (Lindenhof): Füs. I . Brieden , Liesen,
Füs .-R. Nr . 80 R. D. 4 (Lindenhos): Res. R. Ehrentraut,
Hirichselde, Füs .-R. Nr . 80/10 (Lindenhof) : U.-O. d. R.
I . Fucher, Griesheim , R .-J .-R. Nr . 80/9 (Hotel Spiegel) ;
O. Gabel, Wiesbaden, L.-J .-R. Nr . 80 R. D. 1 (Lindenhof):
Wehrm. I . Geil. Nicderlahnstein, R.-J .-R. Nr . 80/1 (Hotel
Spiegel ) : Wehrm. Knopp, Vallendar , Füs .-R . Nr . 80/1
(Linöenhvf) : Wehrm. A. Koch, Pirmasens , Füs .-R. Nr . 80/2
(ev. Bereinshaus ): Gefr. Konradi , Daisbach, R.-J .-R.
Nr . 80/7 (Lindenhos); W. Kunz, Hofheim, J .-N. Nr . 87/6
(Hotel Spiegel ): B. Lonsdorfer , Cambera, Füs .-R. Nr . 80/2
(ev, Vereinshaus ): Res. A. Meurer , Montabaur , L- J .-R

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nr . 80 R. D. (Nonnenhof): Wehrm. B . Nrozinski , Straß¬
burg , J .-R. Nr . 88/9 (Hotel Spiegel ); Res. Ohlenmacher,
Biebrich, Füs.-R. Nr . 80/6 (Linöenhvf); Wehrm. E. Römer,
Idstein , R.-J .-R. Nr. 80/2 (Nonnenhof) : U.-O. d. R. W.
Söhngen , R.-J .-R. Nr . 80/1 (Hotel Spiegel ); Wehrmann
K. Schneider, Bärstadt , L.-J .-R. Nr . 80/1 (Lindenhoft;
F . Schütz, Wiesbaden, R.-J .-R. Nr . 228/8 (ev. Vereins-
Haus); W. Steinmetz, Oestrich, Füs .-R. Nr . 80/12 (Nonnen¬
hof): W. Weiß, Siegen , Füs.-R. Nr . 80 R. D. 2 (Linden¬
hof): K. Weiß, Wiesbaden, Füs^R. Nr . 80/3 (Hotel Spie»
gel); K. Witz, Behlenheim, Füs.-R. Nr . 80/2 (Lindenhof).

Zugang vom 9. Februar.
Bremser. Wiesbaden, F .-A.-R. Nr . 1/7 (Wilhelms -Heil¬

anstalt); E.-N. Büger , Dotzheim, L.-J .-R. Nr . 80/1 (kath.
Gesellenhaus): U.-O. Rütten , Wiesbaden, R.-J .-R. N.224/2
(Dr . Schloß): Offiziersstellv. Wolf. Wiesbaden, R.-J .-R»
Nr . 223/8 (Dr . Schloß). _

Beförderung . Dem langjährigen Führer der Nüchtern¬
heitsbewegung unter dem Eisenbahnpersonal . Eisenbahn¬
direktor a. D. de Terra,  dem in seiner Eigenschaft als
Hauptmann d. L. bald nach öer Mobilmachung die Führung
eines Landsturm-Bataillons übertragen wurde, ist der
Charakter als Major verliehen worden.

Todesfall. Nach kurzer Krankheit verschied plötzlich an
einem Herzschlag das Mitglied des Kurorchesters Carl
Wemheuer  im Alter von 48 Jahren . Er gehörte 24
Jahre lang unserer Städtischen Kurkapelle an und hatte sich
im Laufe der Jahre viele Freunde erworben, die sein
frühes Hinscheiöen aufrichtig bedauern.

225 Gramm Mehl auf jeden Kopf täglich. Nach einem
neuerdings gefaßten Beschluß der Reicksverteilungsftelle
hat jeder Kommunalverband dafür Sorge zu tragen , daß
einstweilen in seinem Bezirke seitens der versorgungs¬
berechtigten Bevölkerung nicht mehr Mehl verbraucht wird,
als einem durchschnittlichen täglichen Verbrauch von 225 Gr.
auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung
entspricht. Hierzu wird bemerkt, baß eine Menge von
226 Gr. Mehl unter Hinzurechnung des vorgeschriebenen
Kartoffelzufatzes einer Brotmenge von rund 2 Kilogramm
wöchentlich entspricht. „ .

Anfertigung vou Militärbekleshungsstücke«. Auf
Grund neuerer Vereinbarung werden durch das Beklei¬
dungsamt Mainz -Castel künftig die Aufträge und Zu¬
schnitte insgesamt an die Handelskammer Wies¬
baden  für deren Bezirk Überwiesen. Von dieser emp¬
fangen die einzelnen Schneider-Vereinigungen die von
ihnen anzufertigenden Mengen. Der erste Waggon ist be¬
reits eingctroffen und wird zurzeit verteilt . Es handelt
sich um: Waffenröcke, Tuchhosen, Reithosen und Reiter-
mcürtel. Diejenigen Bereinigungen , die noch Aufträge

übernehmen wollen, haben Ließ alsbald hierher mitzutet-
len. Die Ablieferung der fertigen Stücke geschieht mög¬
lichst wöchentlich direkt an das Reserve-Bekleidungsamt des
18. Armeekorps zu Mainz -Castel. Gegen dessen Anweisung
erfolgt die Zahlung durch die Handwerkskammer. Etwaige
Vorschüsse sind bei der Handwerkskammer zu beantragen.
Der jeweilige Vorsitzende der betreffenden Schneider-Ver¬
einigung gilt als Vertrauensmann der Handwerkskammer,
nimmt die Zuschnitte entgegen, verteilt sie, empfängt die
fertigen Sachen, liefert sie ab und erhebt die Zahlung bei
der Handwerkskammer. Auf Wunsch kann die Zahlung
auch direkt an den Hersteller geschehen gegen entsprechende
Bescheinigung des Vertrauensmanns.

Gemütlicher Abend im „Schützenhof". Der Veranstalter
des gemütlichen Abends im „Schützenhof" für die Ver¬
wundeten hat infolge eines Mißverständnisses in unserem
Berichte eine Standesveräuderung erfahren , die wir gerne
richtigstellen. Herr Sommer  ist Betriebsführer a. D.
(nicht Geschäftsführer), jetzt Rentner und wohnt als Kur¬
gast im „Schwarzen Bock".

Den deutschen Gefangenen in Casablanca gebt es gut.
Die Auskunftstelle der Loge „Plato " über im Felde
stehende nassauische Soldaten teilt zur Beruhigung man¬
ches Angehörigen, der monatelang über einen Vermißten
nichts gehört hat, mit , daß sie Nachricht von einem feit
anfangs September Vermißten aus Casablanca erhalten
hat, der dort mit anderen interniert ist. Er hat schon meh¬
rere Briefe abgesandt, von denen aber keiner angekommen
ist. Er schreibt übrigens , daß es allen dort gut geht, und
daß sie keine besonderen Beschwerden vorzubringen hätten.
Vielleicht ist diese Mitteilung der Grund , daß dieser Brief
durchgelaffen worden ist.

Zur Erleichtcrnng des Einsammelus der Küchenabfälle
werden die Hausbesitzer vom Straßenreinigunakamt ersucht,
in den Höfen neben den Kehrichtkasten besondere Behälter
aufzustellen, in denen die Küchenabfälle der einzelnen Haus¬
haltungen zu sammeln sind. Doch soll das Zusammentragen
immer erst an den Tagen erfolgen, an denen auch die Be¬
hälter geleert werden, also Montag und Donnerstag , weil
sich sonst Nnzuträglichkeiten, wie vorzeitiges Leeren durch
unbefugte Hände usw. ergeben könnten.

Die Schaltcrstundcn der Bankgeschäfte. Infolge der
weiteren militärischen Einberufungen sehen sich nunmehr,
wie bereits vor langer Zeit schon die beiden Vorschuß
Vereine und die Nassauische Laudesbank, auch die nach¬
stehenden Banken : Bankkommanbite Oppenheimer u. Co.,
Bank für Handel und Industrie , Marcus Berlö u. Co.,
Deutsche Rank, Disconto -Gesellschaft, Dresdner Bank und
Mitteldeutsche Creditbank, gezwungen, vom 15. Februar ab
ihre Schalterstunden auf vormittags von 9—1. Uhr zu be¬
schränken. Eine gemeinsame Annonce findet sich im An¬
zeigenteil der vorliegenden Ausgabe.

Die Holzversteigeruna im städtischen Walddistrikt
„H e l l ku n d" ging am Dienstag vormittag unter zahl¬
reicher Beteiligung vor sich. Tie Preise waren infolge¬
dessen sehr gute. Das Durchschnittsangebot betrug für das
Klafter Buchen-Scheitholz 82.50 Mark , für das Klafter
Buchen-Brennholz 24 Mark und für 100 Buchenwellen
13 Mark. .

Die neue Volksschule a« der Lahnstraße soll in ihrem
inneren Ausbau so gefördert werden, daß sie am 1. Oktober
ds. Js . in Betrieb genommen werden kann.

Der neue Eisenbahn-Sommerfahrplan . Die Fahrplan
konferenz, die vor kurzem in Miinchen tagte , hatte eine Reihe
von Verbesserungen und Neuerungen  für den
Eisenbahnfahrplan zum Gegenstand ibrer Aussprache. An¬
gesichts der außerordentlichen Verhältnisse konnten aber
Beschlüsse in der Hauptsache nicht gefaßt werden. Die Fahr¬
pläne sind im einzelnen vereinbart , ihre Ausführung bleibt
aber meist dem weiteren Schriftwechsel Vorbehalten. Die
meisten Vorschläge dürften jedoch zustande kommen. Jeden
falls sind die Aenderunaen und Verbesserungen so zahl
reich, daß sich die Herstellung eines neuen Fahrplans »um
1. Mai empfehlen dürfte. Auch in normalen Zeiten bleibt
der Fahrplan in der Hauptsache bestehen. Es sind immer
neue einzelne neue Züge und Aenderunaen , die einge-
schoben werden. Die Verwaltungen haben bisher der ganzen
Dauer des Krieges dem Verkehrsbedttrfnis zu genügen
verstanden. Auch für den Sommer werden überall Züge
eingelegt, die der wachsende Verkehr fordert. .

Zum Gesetz der Angestelltenversichernng. In den Krei
sen der Angestellten wird es als Härte empfunden, daß
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Lhren-Tafel *
Offiziers -Stellvertreter Emil Baltzer  ans Diez a. d.

L., im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 80, ist am Geburtstage des
Kaisers zum Leutnant befördert worden.

Lehrer Steyer  aus Münster (Taunus ) hat das Ei¬
serne Kreuz erhalten.

Kauftnan« E m b s aus Sindlingen , z. Zt . bei der Tele-
graphen-Abteilung in Lille, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Den Heldentod für das Vaterland fand der Hilfs¬
arbeiter bei der städtischen Steuerverwaltung Ernst Korn.

diejenigen Angestellten, die bisher über 5000 Mark Gehalt
bezogen und infolge des Krieges unter diese Gehaltsgrenze
herabgesunken sind, nun beitragspflichtig zur Angestellten¬
versicherung sind. Sofern die Angestellten begründete Aus¬
sicht haben, nach dem Kriege wieder ihr höheres Gehalt zu
bekommen, wird man ihre Beschwerden gerade nicht un¬
berechtigt finden. Die Härte , die das Angestelltcnversiche-
rungsgesetz für diesen Kreis der Angestellten immerhin
hat, ließe sich ausgleichen durch eine gesetzliche Bestimmung,
die etwa so lauten könnte: „Angestellten, die infolge des
Krieges vorübergehend in den Kreis der Versicherungs¬
pflichtigen traten und nach dem Kriege wieder ihr früheres
Gehalt über 5000 Mark beziehen, werden, sofern sie sich
nicht freiwillig weiterversichern wollen, ihre BettragS-
antcile zurückgezahlt."

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater.  Am Freitag Abend wird

das Schauspiel „Alt-Heidelberg" wieder in den Spielplan
ausgenommen. Den Karl Heinrich spielt Herr Albert, die
Käthe Fräulein Reimers . In den übrigen Hauptrollen
sind die Damen Engelmann und Koller sowie die Herren
Andriano , Deussen, Ehrens , Herrmann , Jacoby , Legal,
Lehrmann, Rehkopf, Roöius , Schneeweiß, Schwab und
Zollin beschäftigt. Ab. D, Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater.  I « der morgen Freitag 8
Uhr stattfindenden Volksvorstellung „Der Raub der Sabi-
ncrinnen " spielt Herr Direktor Alfred Helm den „Theater¬
direktor Striese ". Am Samstag gelangt in neuer Einstu¬
dierung Sudermanns packendes Schauspiel „Johannis¬
feuer" zur Aufführung mit Frs . Jda Renato vom Ham-
burg-Altonaer Stadttheater als Gast auf Engagement in
der Rolle der Marikke.

Die 2te Tageswanderung des Rhein - und
Taunus - Klubs Wiesbaden  findet am kommenden
Sonntag , den 14. ös ., statt und wird wie folgt ausgeführt:
Abfahrt vom Hauptbahnhof Wiesbaden 7.03 oder ab Dotz¬
heim 7.20 nach dem Chausseehaus, von hier aus Beginn der
Wanderung über Schlangenbad, Hausen v. d. H., Hallgarter
Zange. Ankunft etwa 1214 Uhr, Kasfeerast bis 3 Uhr. Ab¬
stieg auf aussichtsreichen Wegen nach Kloster Eberbach, an
der Irrenanstalt Eichberg vorbei , nach Kiedrich. Daselbst
Rast im Hotel „Engel". Dann Weitermarsch nach Eltville
und Rückfahrt nach Wiesbaden . Es empfiehlt sich bei dieser
Wanderung , den nötigen Mnnbvorrat für den ganzen Tag
mitzunehmen. Führer die Herren Georg Hoos und Lud¬
wig Becker. — Die Jahres -Hauptversammlung findet am
Donnerstag , den 18. ds., statt und wird Näheres hierüber
noch bekanntgegeben.

Bortrag . Im Frauenklub,  Oranienstraße Io,
1. Stock, findet am Samstag , 18., abends 7 Uhr ein Vor¬
trag von Fräületn I . Johanny  statt.

Nassau und Nachbargebiete.
Jean Andrae-Paffavant f.

Frankfurt , 10. Febr . Der Präsident öer Handelskam¬
mer, Jean Andrae-Paffavant , ist heute Nachmittag ge¬
storben. Er war geboren am 17. Oktober 1841 und wurde
1888 in die Frankfurter Handelskammer gewählt, in der
er seit 1900 den Vorsitz fü hrte.

Griesheim a. M.. 9. Febr . Vom Starkstrom ge¬
tötet.  In der chemischen Fabrik „Elektron" würbe der
Arbeiter Neubert.  als er sich an einer gewöhnlichen
elektrischen Lampe zu schaffen machte, durch einen elektrischen
Schlag auf der Stelle getötet.

Bad Homburg, 9. Febr . Ein schlechtes Kurjahr.
Das Kurjahr 1914, das für Homburg eines der besten der
letzten Jahre zu werden versprach, fand mit dem Ausbruch
des Weltkrieges ein jähes Ende. Es brachte infolgedessen
einen Schaden, öer bis heute noch nicht zu übersehen ist.
Wie Oberbürgermeister L ü b ke heute in der Stadtver-
ordnetensitzung  bei der Vorlegung des Kuretats für
1915 mitteilte , wird die Kurrechnung für 1914 mit einem
Fehlbeträge  von etwa 80 000 M. abschließen. Da
die Dauer des Krieges auch noch ungewiß ist, konnte der
neue Haushaltsplan nur mit großer Mühe zum Ausgleich
gebracht werden. Obwohl für 1915 die Ausgaben auf das
geringste Maß beschränkt wurden , dürfte sich doch auch für
dieses Jahr ein Fehlbetrag  ergeben , der einschließlich
des Ausfalls von 1914 die Höhe von 135 00 0 M. erreichen
dürfte. Diese Summe soll durch eine Anleihe bei dem für
derartige Fälle geschaffenen Kurfonds gedeckt werden. Für
1915 wurden die Einnahmen auf die halbe Summe der bis¬
herigen festgesetzt. — Die Stadtverordneten bewilligten so¬
dann 1000 M. für die Erbschaftssteuer zur Annahme der
Sammlung Dalmer:  sie will aber gegen die Höhe der
Steuer Beschwerde einleqen, da der materielle Wert der
Schenkung nur 20 000 M. beträgt . Für den R o t e n H a l b-
monö  bewilligte man 500 M. und 10 000 M. zur Versor¬
gung der Stadt mit Lebensmitteln . Außerdem kaufte die
Stadt für 13 000 M. Roggenmehl zur Abgabe an die
Bäcker auf!

Weilvurg, 10. Febr . Kirchengemernde gegen
Fiskus.  Nachdem im vorigen Jahre der Prozeß der
hiesigen evangelischen Kirchengemeinde gegen den Fiskus'
wegen Rückerstattung der Kosten für die Anlage der
Kirchenheizuug  erneuert wurde , ist, wie das „Weilb.
T." zu melden weiß, nunmehr das Urteil öer ersten In¬
stanz „nach dem Klageantrag " ergangen.

Altenkirchen. 10. Febr . Persönliches.  Pfarrer
Müller  ist zum Pfarrer des Kirchspiels Leun  im Kreis
Wetzlar berufen worden.

Darmstadt, 9. Febr . Wegen Kindesmord  ver¬
haftet wurde heute die kaum 19 Jahre alte Dienstmagd
Grete St . in Jugenheim a. b. B., die am Sonntag einem
Kinde das Leben schenkte und es in ihrer Verzweiflung,
weil sie keinen Vater dafür hatte, in der Wohnung ihre»
Dienstherrn in den Abort steckte»
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Geste5

Gericht und Rechtsprechung.
Ein eingegangencr Schlauberger . Als nach dem Kriegs

s Dur » die Festsetzung von Höchstpreisen wurde für
Z  JW * Ä bekinträchtigtz aber Mengtenfand einen Ausweg und umging emsach das Ge,es.

schreitung der Höchstpreise und erkannte auf
-Geldstrafe  gegen Rosengarten.

Sport.

Derbnsiea?r von 1913, und „Sweet flag"  kommen nach
Eelle während „C h a m e r o p s" nach Gudwallen abgegeben
Erde Turmfalke " wird vom preußischen Landgestüt
Celle als Ersatz für den eingegangenen „Merman an die
Deckstation Otirsen im Hannoverschen überwiesen.

Gegen die englischen Trainer in Deutschland . Der
Deutsche T r ab e r - T r ai  n e r v e rb an  d »» Berlin

^n seiner kürzlich stattgcfundenen Hauptversammlung
beschlossen ŝ mtttche e n g l i s che n M i t g l i e b e r aus dem
Verein auszu sch ließen.

Ein neuer Weltrekord für Sechstagerennen . Ter italie-
nische Meisterfahrer Verri  hat seinem im Sechstage¬
rennen von ' Buffalo mit Mac Namara als Partner er«
runaenen Sieae bereits einen zweiten Erfolg angereiht.
Diesmal startete er mit dem schweizerischen ^ oltr^ vr -
mann Egg als Partner im Sechstagerennen von «hi-
7E , das nicht wie die letzten Konkurrenzen mit einer
beschränkten Fahrzeit ausgetragen wurde , sondern u
unterbrochen über 142 Stunden führte . Der Erfolg . oer
beiden Europäer ist um so höher zu veranschlagen„ als es
ihnen in diesem Rennen gelang , den von Stol -Vanhou.
waert voriges Jahr in Brüstel aufgestellten Weltrekord
über 144 Stunden von 4802,200 Kilometer um fast K -
Meter zu überbieten . Verri -Egg legten in den sechs Tagen
4811,636 Kilometer zurück: den zweiten Platz besetzten Mac
Namara -Moran vor Corry-Carmen.

Vermischtes.
Bollidik.

Em Schützagraba semmer gscfsa
Ond bent so gschwätzt von ällerhanö:
D 'r oi bot g'raucht, d'r ander g esta.
Der dritt Hot d' Zeitung en d r Hand.

Denn d' Zeitung kann m'r net vermista,
Kommt's au zu ons a bißle ,pat:
M 'r muaß doch mendestcns au wlssa,
Was en d'r Hocmet vor sich geht.
Der liest ond secht: „Potz Donnderwetter!
Jetzt wird m'r's aber siedich Hertz.
Woiß Gott , des Deng wurd emmer netter,
Do les i eba schwarz auf weiß:
Se wöllat onser Deitschland toila,
D 'r Rufs', d'r Franzmann ond d r Brrt.
Se moinet , dees war leicht »» «racha,
Weil 's grad so schön lag en d r Mut.

Rußland bekam' de östlich Hälfte , ,
Frankreich kriegt — net bloß s Elsaß z ruck.
England kriegt b'Nord ond ö'Ostseekuste:
Sogar d'r Belgier kriegt a Stück.
D 'r Kriag müeß Somit enda,
Ond dodrauf spitz die G'schicht sich öua:
Deitschland müeß von d r Kart verschwend»,
Sonst gäü's jo schließlich doch kor Ruah.
Deitschland sei's Herz v o n g a n z Euro  p a.
Jetzt werd's vertoilt noch rechts ond lcnks,
Englands Verstand tret' an sei' Stelle —
Potz Blitz ! Dees g'fallt m'r letzt, des Dengs ! —
Do hot d'r Karle 's Wort ergrissa
Zu folgender Erläuterong:
„Wenn' Deutschland 'S Herz ist von Europa,^
Geit 's höchstens — Herzerwerterong.

*

D 'r Wetterls « nd sei Strichle.
(Hohenzollerisch.)

Worum hott jetzt der Wetterls
A Strichle hinda uff sei'm „s ?.
Jscht des a bissle Galgastang.
A Strickle , daß man ihn uffhang -'
Jscht cs an Bajonettlespitz,
Den wo ma'n in sei Bäuchle pfttz?
Kot Schei (n), dea stecha mir nit baut,
Deam wcrd der Hindera verhaut,
No fällt ihm sei ganz Strichle wegg,
No hott der Wetterls an Dreck,
Und laufe begösch als Schwöb saudumm
Im Ländle ohne Strichle rumm,
Und jeder Hund hebt d' Füetz in d' Heeh —
O armer Strichles -Wetterlö.

P. Ansgar Pöhlmann.

Ein Schulaufsatz über de« Kaiser.
Aus der Pfalz wird geschrieben: »Was ich vom Deut-

fiftpn Kaiser weiß", lautete die Ueberschrift eenes freien
Schulaufsatzes , den ein Lehrer eines Gnmnasiuivs dieser
Tage schreiben ließ . Und da berichtete ein 13,ahriger . dessen
Vater als Fclöwebelleutnant im Felde steht, folgendes : ckls
der Kaiser vor kurzem auf dem westlichen Kriegsschauplätze
in den Schützengräben verweilte , entfiel ihm das Taschen-

G'rtKer etutae Kiaaretten und der Soldat saare. ,,^ -anre,
Majestät !" Der Kaiser antwortete : „Sie brauen hier nicht
auaiestät zu sagen, sondern Sie können Mich i.u6tfl als
Kamerad ansorechen." Das hörte ein anderer Infanterist
?n der Nähe und sagte zum Kaiser: „Kamerad Wilhelm,
geb mer ach eini !" Unter herzlichem Lachen willfahrte der
Kaiser dieser Bitte.

Vier Ausreißer zur Ostfront.
cy„ ficr »Dritte« Woche hatten einige Schüler einer hö¬

here? Lehranstalt in Hannover. deren Väter sämtlich unter
dem Generalfeldmarschall v. Hmdenburg gegen bie Russen
kämpfen, eine romantische Idee gefaßt- Eines Tag s
schlossen vier der Knaben, in der nächsten Nacht mit em
Militärzug als blinde Passagiere mitzufahren , um so an
die Front zu kommen. Sie schlichen sich heimlich von a s
ort ûnd es gelang ihnen auch. unbemerkt in em Brems

Häuschen de§ Militärzuges zu kommen. In dem nur zur
eine Person bestimmten engen Raum nahmen abwechseln
zwei der Schüler auf dem schmalen Sitz bes Bremsers Pl tz'

-WKWNPM
mm Trinken und Kühlender Maschinengewehre ^ zugetra-

mit 'de? Tap êr'kritsmedaille âusgezeichnet worden sei. Was

sj: -"."-"L täs*

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Dnrchsührung des Getreidemouopols.

Gegen die Preistreiberei in Futtermitteln.
sGetreide-Wochenbericht

der Preisberichtstelle des Deutschen LandwirtschaftSratS
vom 2. bis 8. Februar .)

Mit Genugtuung kann festgestellt werden , daß sich der
Uevergang zu den neuen Verhältnissen biSher ohne
geringste Störung vollzieht . Die Besorgnis , daß die Uni-
gestaltnng des Getreideverkehrs in der ersten Zeit
regelnttitzsgkeit«» mit M M ‘ÄÄ L asreulicherweise als unbegründet . Alles geht glatt , to bS 'Slii irgend welche Stockungen emgerrin.
Das ist um so mehr anzuerkennen , als die e^ entluhe B
vrauchsregelung noch nicht eingesetzt hat. D̂re Tor,«rn

bildet nur eine vorläufige M^^ "bure. Was so besteh? inäps GetrcidemonopolS selbst anlangt , so ve,iegi \nffiMÄTA wh.
Me Meinung , daß die Uebernahme der beckhlagnahmten
GetreibevorrLte - » . »,- » « >m W- - - « » " >« » » -

r «VM °m -- a « ~ «

»Sa 1; « «

SH Ä « ÄKK
s em  Rechte der Enteignung Gebrauch gemacht. Darau
X es aber schon deshalb kein Besitzer ankommen lasten

'weil er dann ' bezüglich des Preises wesentlich schlechter
aellellt ist als beim freihändigen Verkauf . «
ß lieber das Geschäft in Futtergetreide ist wenig Neues

iaaen Es « erden nach wie vor nur Mengen gehandelt,
Mo n̂ickst ?n Me Höchstpreise gebunden sind, und da die
Zufuhren wegen der Ansprüche der Behörden sich immer

Sssrffs  WÄ

L? derG7rs ?e SeWto *53
KÄÄSÄÄ
?ich hohe Preise wurden in der Berichtswoche wieder ur
ausländisches Futtergetreide gefordert und auch Mwilltzck.
Sofort greifbare Gerste erzielte in Hamburg bis 420 M
während Mais zu Preisen von 430 M . und auf spatere
Lieferung zu 410 M . umgesetzt wurde . „ ,.

Auch das lebhafte Geschäft in E r s atzfutt  e
ip r„ »oHitoa sich bei weiter gesteigerten Preisen . Beson¬
deres Interesse wendet sich angesichts der schwachen Ver¬
sorgung des Hasermarktes den verschiedenen Z u cke r^ r5psz1t tt a e tt au  deren Preise durch das Emgrerfen der
Spekulation ^ungebührlich in die Höhe getrieben worden
t,» ä Man darf erwarten , daß die Regierung nun endlich
mobnabmen ergreifen wird , um die Verbraucher von
Futtermitteln Sm » . « » -- >»

TO plilmarkte  besteht für das knapp angebotene
Roggenmehl rege Nachfrage sowohl für laufenden Be¬
darf als auch seitens der Weizenmuhlen , die da§ ' . 66
inpgs zu der vorgeschriebenen Beimischung ĥ ^ t̂iaen.
Weizenmehl , destcn Verbrauch durch die gesetzlichen^ or-

eine wesentliche Einschränkung ersad^ n̂ dai,
bie lisch le? ven den Absatz. In der Preisgestaltung kommen
Mp aeschilderten Verhältniste dadurch zum Ausdruck , d ß
Roaaenmehl mit 41^ bis 42 M . bezahlt « erden mußte,
während Weizenmehl kaum mit 40 M . unterzubringen war.

Postscheckverkehr im Jaunar.

1S75 Wliotte«

beglichen. DaS Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug
im Januar durchschnittlich 264,6 Millionen Mark. Fm inter¬
nationalen Postüberweisungsverkehr wurden 4.2 Mil¬
lionen Mark umgesetzt.

Genossenschaftswesen.
Spar - «nd Darlehnskaste Nordeustadt.

Aus Nordenstadt.  10 . Febr .. schreibt mmr uns:
biesiae Spar- und  D a r l e h n s ka,  s e, E. G. m. u. V-.
hielt gestern Abend iw Gasthause „Zum Löwen" ihre Iah.
resversammlung ab. Rach dem vom Vorsitzenden. Lehrer
Wittgen . erstatteten Jahresberichte war 4U erkenne« daß
die Kaste auch , m verslostenen Jahre trotz Ler Krteas
wirren einen Aufschwung genommen hat. Dm Zahl der
Mitalieder betrug Ende des Berlchts,ahres 1014- 6̂- Bei
ri?em Umsatz von rund 260 000 M wurde ein Reingewinii
von 1166.84 M . erzielt . Die Bilanzsumme stieg von
102 196 82 M auf 228157.26 M . Wie sehr das Vertrauen zur
»m ?p zunimmt ergibt sich aus dem Anwachsen der Spar-

Ä Sei 3Ä mit 152 « 4.85 M . vUM » «ja.
125 010 83 M.) Nach öer Rechnungslegung öes

Kaffrerers PH. Meyer 'und Genehmigung her Bilanz wurde

dem Vorstand Entlastung erteilt . Die Ergänzungswahlen

de7ÄA °?bene°?^ d-r
Landwirt Christian Kern neugewahlt wurden.

Verkehrswesen.
Die Wasterverbindnng zwischen Rhein nnd Weserhafe«
^Unser Berliner lTi-Mii - » » -.

kann. Der füt öie 8 aenowwene Termin
Rhein -Hannover -Kanals ^ Ansstcht^ 6 schlechten

tt « äSs.
Erfüllung geworden , daß der Wasserweg « um-

Kanal und der Lippe-Settenkanal si°n D ^ Mefer  Ver-
üem Verkehr probewei,c ubergebeii . Einwirkungen
kehr hat sich, obwohl Wiriichafts eben Durch-
des Krieges auszuhalten hatte , r W S genannten
schnittlich sind in den Atzten - befördert worden.Kanalstrecken reichlich 150 0ri Donnen werden, wenn
Der Verkehr wird voraussichtlich noch givb ^ ^ Unttn
erst die zahlreichen °w Rhem perne^ industriellen
fen. die teils Stabten ^ teils ausge-
Werkeu gehören, reichlich .̂ ^ -^ rlad inna ^ auch
stattet sind. Um w mehr ist e» »r> « Me an dem
die Strecke von Bevergern biß .. ''nociî Betrieb
letzten Orte gelegene große Schachtnhttn,^ ^ ^ Kriegs-
übergeben sind„und damit ^ ^ ^b i n d u n g zwischen

Landwirtschaft.
Flächeuabgänge bei de- Dom ° nen,er .»altung

“fitfilfscit w . 19« [ « » 1.. %<M » «9 » “  KÄmfrSsi “ Ä ■«« '«
Hektar betragen.

Marktberichte.

Koll M.. Kartoffeln im großen 7- 8 M.. im kleinen
Schlachtviehmarkt . Aus-

S | Ä “| ÄHIHs:

Mhlt für Fettvieh und zwar K»^ und Rmder .82—86 M ., 2. Qual . 75—80 M . per ou » tiv -i j “oöi .fcr
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel -0 - -> ^
40- 60 M . und Einlegschweine 78- 100 M das Paar . Der
nächste Markt findet am 25. Februar er. statt.

Wetterbericht
«c ,J

Ä
Cie.Milans

Langgasse 81 — Taunusstr. lft
«pfüclaHet t . Awgcngllt »«»

Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0 . - -s-4 niedrigste Temperatur 3

Barometer: gestern 75 .̂9 mm. heute 7c>3.1 mm.
BorauSsichtliche Witterung für 12. Februar r

Meist wolkig und trübe , vereinzelt leichte Niederschläge,
ein wenig kälter.

Niederschlagshöhe feit gestern:

. . |
Feldbera . * * .
Neukirch . . i
Marburg . - - - - - '

Trier . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kastei .

5
?

10
9

Wasserstau»- Rbeinveg-i C°ub- mltern 2.23 heute2.42. Lahn.
pegel: gestern 2.80, heute 2.76 _ _ _ .

12. Februar Zonnenunte?gang 5 0̂3 Monduntê ang

6.57
2.48

Verantwortlich für P°Utik Feuilleton u Sv °r^ C a r l.D i e tze l:
E a r l R öst- l.
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Aurschnerdrn und aus-
bewahren, da die Rück¬
schau bi« zum Ende der
Kriege, forigeführt wird

1815 - 1871 Ausschneiden und auf¬
bewahren, da die Rück¬
schau dir zum Ende der
Rrieger forigeführt wird

Rückschau aus die ttriegsereignisse.
_ „ . . . i 1871 * fipi 9p ManZ aesckla

* 1 Jannar. *
1815: Ein deutsches Unterseeboot vernichtet im Kanal

unweit Plymouth das englische Schlachtschiff„ForMrdable
(15 200 Tonnen ). — Heftige französische Angriffe nördlich
Verdun sowie gegen die Front Ailly-Apremont wurden
unter , schweren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen,
8 Offiziere. 100 Franzosen gefangen genommen. Es gelang
unseren Truppen , das Bois Bruls ganz zu nehmen. Die
Franzosen beschießen in letzter Zeit systematisch die Orte
hinter unserer Front .—Die türkische Kankasnsarmee nimmt
die Stadt Ardagan ein und setzt ihren siegreichen Vormarsch
fort. Ein Teil des Heeres, der bis Sarikamisch vorrückte,
besiegte die Russen in einer erbitterten Schlacht. Seit dem
25  Dezember haben die Türken über 2000 Russen gefangen
genommen, 8 Kanonen, 13 Maschinengewehre, eine große
Menge Waffen und Mnnition . sowie Kriegsmaterial und
Lebensmittel erbeutet. Die von Tanschkerd auf russisches
Gebiet vorrückenben Truppen gehen ebenfalls erfolgreich
vor ) die Russen verlieren 200 Tote und 400 Gefangene.

1871: Die Festung Mczieres kapituliert.
* 2. Januar . *

1915: In Polen , westlich der Weichsel, nehmen die deut¬
schen Truppen nach mehrtägigem harten Ringen den be¬
sonders stark befestigten Stützpunkt der russischen Haupt¬
stellung Borzymow (1000 Gefangene, ö Maschinengewehre
erbeutet). Mehrfache Versuche der Russen, Borzymow
znrückzugewinnen, werden unter großen Verlusten abge¬
wiesen — Versuche der Russen, die österreichisch-ungarische
Schlachtfront westlich und nordwestlich Gorlice zu durch¬
brechen, scheitern unter schweren Verlusten des Gegners:
eine vielumstrittene Höhe südlich Gorlice wird von den
österreichisch-ungarischen Truppen im Sturm genommen,
ein feindliches Bataillon wird niebergemacht <860 Mann
gefangen, 2 Maschinengewehre erbeutet.) — Französische
Flieger werfen auf die offene und ungestützte Stadt Saar-
lonis Bomben. — Der Schabe« der englischen Handels¬
flotte und des Handels wird von englischer Seite auf wert
über 2 Milliarden Mark geschätzt.

1871: 12 Uhr mittags wird Mezieres von preußischen
Truppen besetzt. Ueber 2000 französische Gefangene. 132
Geschütze erbeutet. — Bei Croix vor Belfort Rekognos-
zierungsgefcchte: gegen 200 Franzosen werden »der dce
Schweizer Grenze gedrängt. — Von Arras aus setzt sich öre
wieder marschfähig gemachte Nordarmee in Bewegung, um
Perron zu entsetzen. Bei Sapignics wird die französische
Offensive von der Brigade Strnbberg aufgehalten.

4- 8. Jannar. *
1915: Die Beschießung von Soissons hat wieder be¬

gonnen. — ES treffen Privatmelbungen über die erfolg¬
reiche Fortsetzung des Kaperkrteges durch die entkommene
Landnngsmannschaft der „Enrden" ein.

1871: Bei Bapaume kommt es zur Schlacht gegen die
französische Nordarmee. 150000 Deutsche mit 84 Geschützen
unter General v.  Goeben gegen 34 000 Franzosen mit 82
Geschützen unter General Faidherbe . Nach schweren Ver¬
lusten entschieden sich abends beide Generale , das Schlacht¬
feld anfzugeben.

* 4. Jannar. 4e
1915: Nördlich « rras sprengen unsere Truppen einen

Schützengraben von 200 Meter Länge. — Feindliche An¬
griffe zwischen Dtetnbach und Ufsholz werden im Baionett-
kampf abgeschlagen. — Der amtliche österreichisch-ungarische
Tagesbericht gibt bekannt, daß während der Weihnachts¬
tage 12 608 Russen gefangen genommen wurden . — Ueber
die Kapkolonte wird der Belagerungszustand verhängt , an¬
geblich wegen „Arbeiterunruhen ", in Wirklichkeit aber, weil
der Burenaufstanb von neuem aufflammt.

1871: Als General v. Göben durch Vorposten die Nach¬
richt von dem Abzug der französischen Nordarmee erhalt,
sandte er starke Retterei zur Verfolgung und gewann so
den glänzenden Sieg von Bapanme. Die Nordarmee zieht
sich nach ArraS zurück.

* 5. Jannar . *
1915: Die Franzosen setzen die planmäßige Beschießung

der Orte hinter «nserer Front fort . — Bei Svnai « und im
Argonncrwalde bemächtigten wir uns mehrerer feindlicher
Schützengräben, schlugen verschiedene feindliche Angriffe
zurück und machten 2 französische Offiziere und über 200
Mann zu Gefangenen. — In Pole « westlich der Weichsel
stießen unsere Truppen nach der Fortnahme mehrerer
feindlicher Stützpunkte bis zum Snchaabschnitt durch. 1400
Gefangene und 9 Maschinengewehre blieben in unserer
Hand. — Rußland vollendet eine neue Eisenvahnstreckc
durch Finnland bis Karnngi an der schwedischen Grenze
und hofft, dadurch sich für die Winterzeit einen eisfreien
Zufuhrwes zu erschließen.

1871: Bor Paris beginnt bei 9 Grad Kälte die
schießnng der Südfront . — Die Festung Nacroy kapituliert
infolge eines Handstreichs, den fünf Bataillone Infanterie,
zwei Schwadronen Hnsaren, sechs Feldbatterien und eine
Pionierkompagnie unter General v. Wbyna ausführten.

* 8. Jannar. *
1915: Westlich Sennheim versuchten die Franzosen sich

wieder in den Besitz der Höhe 428 zu setzen. Ihre Angriffe
brachen in unserem Feuer zusammen, die Höhe blieb in
unserer Hand. —Deutsche Flieger beschießen Dünkirchen.—
Daressalam , eine offene Stadt , wird von englischen Kreu¬
zern beschossen. — Die Türken besetzen Urmia im Nord¬
westen Persiens.

1871: König Wilhelm erteilt den Befehl zur Bildung
einer Südarmee unter General v. Manteuffel , um dex
französischen Ostarmee entgegenzutreten. — Bei Azay Ma-
zange unweit Vendome schlagen Teile der Armee des Prin¬
zen Friedrich Karl von Preußen die Franzosen . — Be¬
setzung der Festung Rocroy. 300 Gefangene, 72 Geschütze,
1 Fahne.

* 7. Januar. 4c
1915: Ein Versuch der Franzosen , uns östlich Reims

einen Vorgraben zu entreißen, endet damit, daß die An¬
greifer zurückgeschlagen und ihnen 50 Gefangene abgenom¬
men werben. — Angriffe der Franzosen auf dix Höhe von
Sennheim brechen in unserem Artillerieseurr zusammen.
Die Franzosen verlieren 2 Offiziere und 100 Mann als
Gefangene. — Oestlich der Rawka schreitet unser Angriff

fort. 2000 Russen gefangen, 7 Maschinengewehre erbeutet.
In den Ostbeskiden wurde östlich von Czerenicka ein rus¬
sischer Angriff zurückgeschlagen, wobei die Russen 400 Ge¬
fangene und 3 Maschinengewehre verloren.

1871: Die Beschießung von Paris wird im Süden, Osten
und Norden mit größter Heftigkeit fortgesetzt.

4c 8. Januar. *
1915: Die Franzosen unternehmen erfolglose Angriffe

nordöstlich von Soissons und bei Perthes . Im Ostteil der
Argonnen zeichnen sich schlesische Jäger , hessische Landwehr-
leute und ein lothringisches Bataillon aus . Bei Furey
wird ein Schützengraben mit^ einer französischenBesatzung
durch Sprengung vernichtet.- kJmElsaßwerdendie Franzosen
ans Oberbnrnhanptwieder hinausgeworfe«. — Ein « t1=
fisch er Nachtangriff bei Zakliczyn wird abgeschlagen. — SDte
Türken erobern Kotnr im Kankasns. Bei diesen Kämpfen
soll der Großfürst Alexander Michailowitsch gefallen sein —
Bon der Walfischbucht aus unternehmen die Engländer
einen Erkunöungszug in das Innere Dentfch-südwest-
afrikas, ohne auf Widerstand zu stoßen.

1871: Die Ortschaft Danjontin bei Belfort wurde nachts
erstürmt. — Ein Angriff der Garihaldianer wird bei Mont-
vard zurückgeschlagen.

4- 9. Januar . 4c
1915: Die Franzosen wiederholen ihre Angriffe bei

Soissons und Perthes , müssen aber dort und in den Dünen
bei Nienport zurückgehen. — Im Oberelsaß ereignet sich
nur ein kleines Nachtgefecht bei Nieder-Aspach. — Geschütz-
kampf an der serbischen Grenze östlich von Trebinje.

Der entkommene Teil der „Emden -Mannschaft, der
auf der Kokosinsel gelandet war , um die Funkspruchstatron
zu zerstören, nach der Vernichtung der „Emden" aber den
Schoner „Ayesha" in Besitz genommen hatte und auf ihm
in See gestochen war , macht wieder von sich reden. Die
Mannschaft hat auch den englischen Frachtdampfer „Oxford
im Indischen Meere gekapert, mit dem sie Jagd auf weitere
feindliche Handelsschiffe macht. — Der englische Obmckom-
miflar für Aegypten, General Maxwell, hält unter eisigem
Schweigen der Bevölkerung seinen Einzug in Kairo . — In
Arabien fallen zwei englische Bataillone Infanterie in einen
Hinterhalt und verlieren 125 Mann.

1871: Die Franzosen versuchten Danjontin bei Belfort
znrückzuerobern, werden aber mit schweren Verlusten zu-
rückgeschlagen. - Bei Villcrsexel stößt General v. Werder
mit 15 000 Deutschen und 54 Geschützen auf General Bour-
bakt mit 64000 Franzosen und 146 Geschützen. Die Fran¬
zosen wurden zurückgewiefen und erlitten schwere Verluste.

4- 19. Januar. 4c
1915: 16 deutsche Flngzenge besuchen die nordfranzösische

Küste und England . Bei Dünkirchen und bei der Themse¬
mündung werden sie gesichtet. Infolge de- nebligen Wet¬
ters war ihnen eine Aktion nicht möglich. —• Dce Deut¬
schen haben nach französischerMeldung Edea in Kamerun
angegriffen. Von dem Ergebnis der Kämpfe wissen die
Franzosen bezeichnenderweise nichts zu melden. Bei
Karanrgan im Kankasns beginnen heftige Kämpfe zwischen
den Türken und den Russen.

1871: Erster Tag der Schlacht bei Le Mans . Die Schlacht
besteht aus einer großen Reihe von Gefechten. Prinz Fried¬
rich Karl steht mit 65 800 Deutschen und 806 Geschützen
gegen General Chanzy mit 118 000 Franzosen und 282 Ge¬
schützen.

4- 11. Jannar . 4c
1915: Im Westen nördlich von Crony wird ein Angriff

der Franzosen , die schwere Verluste erleiden, zurückgewor¬
fen. Oestlich Perthes bricht ein feindlicher Angriff unter
schweren Verlusten zusammen. In den Argonnen an der
Römerstraße wird ein französischer Stützpunkt erobert , da¬
bei 2 Offiziere und 140 Mann gefangen. In den Kämpfen
rn den östlichen Argonnen sind seit dem 9. Januar im gan¬
zen 17 Offiziere und 1900 Mann gefangen worden, sodatz
der feindliche Gesamtverlust in diesem beschränkten Ge¬
fechtsraum auf 3500 Mann geschätzt wird . — Im Osten an
der Nida bricht ein Angriff der Russen gegen die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen zusammen.

1871: Zweiter Tag der Schlacht bei Le Mans. Die
Kämpfe dauern den ganzen Tag bis zur Dunkelheit.

4c 12. Januar . 4-
1915: Die französische» Kammern treten zusammen.

Bei Palingsbrng , einem Vorort von Nieuport , müssen die
Feinde ihre Schützengräben räumen . — Die Höhen cm
Norden und Nordosten von Nomeny werden besetzt und
bei Soissons die Höhen nordöstlich von Cusfies »nd nörd¬
lich von Crouy erstürmt. — In Petersburg und Moskau
brechen Arbciteransstände aus als Kundgebung gegen die
Verhaftung sozialistischer Dumaabgeordneter . — Dce alba¬
nischen Aufständischen bereiten die Beschießung Dnrazzos
vor. — Die türkische Flotte hat die russische Hafenstadt
Makrjali beschossen und fast ganz zerstört.

1871: Dritter Tag der Schlacht von Le Mans. Nach¬
mittags wird die Stadt Le Mans vom 8. und 10. preußischen
Korps erobert. Das 9. und 13. Korps wirst die Franzosen
aus ihren Stellungen bet St . Corneille nordöstlich der
Stadt . Verfolgt von deutschen Truppen , ziehen sich die
Franzosen auf Laval und Alengon zurück.

4- 13. Jannar. 4c
1915: Nordöstlich von Soissons werden auch die Höhen

von Vregny gestürmt und 1148 Gefangene gemacht. - - An¬
griffe der Russen südöstlich von Gnmbinne « und östlich
von Lötzen verlausen erfolglos — Die Türken besetzen
TLvris und Selmas , die letzten Stützpunkte der Russen cn
Nord-Persien. — Nach der „Central News" haben an der
Nordwestgrenze Indiens Kämpfe mit Belndsche« statt¬
gefunden.

Der österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen,
Graf Berchtvld. tritt »«rück; sein Nachfolger wirb Baron
Stefan Bnrian.

In der Abruzzengegend ereignet sich ein furchtbares
Erdbeben; die Stadt Avezzano und ihre Nachbarorte wer¬
ben fast völlig vernichtet; die Zahl der Opfer beträgt etwa
45 000.

1871: Die bei Le Mans geschlagene2. Loirearmee ist
völlig kampfunfähig und zieht sich hinter die Mayenne
zurück. Die Verfolgung wird aufgegeben.

4- 14. Januar . 4c
1915: Großer Sieg bei Soissons. Das nördliche Aisne,

nfer wird endgültig von Franzosen gesäubert; die Orte
Cusfies, Crouy, Vucy le Long und MissY werden erobert.
In den viertägigen Kämpfen um Crouy haben die Deut¬
schen 6200 Gefangene gemacht und 35 Geschütze, 6 Maschinen¬
gewehre und mehrere Revolverkanonen erbeutet ; 5000 tote
Franzosen bedecken das Schlachtfeld. — Nordöstlich von
Rawa machen die Deutschen 500 Gefangene und erbeuten
8 Maschinengewehre. — Die Kosaken und die Garderegi¬
menter werden von der russischen Front zurückgezogen und
zur Unterdrückung drohender innerer Unruhe» bere t-
gestellt. - Wie das türkische Hauptquartier meldet, hat sich
eine Anzahl von Mehariste«, die zur englischen Besatzung
Aegyptens gehörten, den türkischen Borhnttrnppeu er¬
geben.

1871: In der Nacht zum 14. Januar heftige AnsfLlle
ans Paris gegen Le Bourget, Meudon und Clamarsi die
sämtlich zurückgewiesenwurden . — Westlich von Le Mans
kommt es zu einem Gefecht mit einer französischen Division-
die in regellose Flucht auf Laval geworfen wird . - Dab
Lager von Conli« und die Stadt Beanmont werben nach
geringen Kämpfen besetzt.

4c 15. Jannar . *
1915: Nordwestlich von Arras nehmen die Deutschen

die Besatzung von zwei feindlichen Schützengräben gefan¬
gen und das Gehöft La Boiselle nordöstlich von Albert wird
zerstört und von Franzosen gesäubert. — Die russischen
Militärbehörden ordnen die Ausweisung aller Deutschen,
Oesterreicher «ud Ungarn aus der Stadt Petersburg und
sieben Gouvernements an. — Das französische Untersee¬
boot „Saphir " wird bet dem Versuch, sich den Dardanellen
zu nähern , von den Türken zum Sinken gebracht. - Reichs-
schatzsekretär Kühn tritt znrück; zu feinem Nachfolger ist
Professor Dr . Helfferich, Direktor der Deutschen Bank, aus¬
ersehen.

1871: Erster Tag der Schlacht an der Lisaine. GMeral
v. Werder trifft an der Lisaine bei Montbeliard undChagny
auf überlegene Teile der Ostarmee. Nach neunstündigem
Kampfe ziehen sich die Franzosen zurück; Werder behauptet
das Feld.

4c 16. Januar . 4-
1915: England eröffnet Rußland einen Kredit in Höhe

von einer Milliarde Franken , Frankreich einen solchen in
Höhe von einer halben Milliarde . - Der Gouverneur von
Deutsch-Ostasrika. Dr . Schnee, macht Meldung von einem
Sieg bei Tanga am 3. bis 6. November. Die Engländer
haben versucht, ein europäisches und vier indische Regi¬
menter. im ganzen 8000 Mann zu landen , sind. aber von
den Unseligen, die 2000 Mann stark waren , äurückgeschligen
worden; ihre Verluste belaufen sich auf 3000 Mann mr
Toten , Verwundeten und Gefangenen, ferner auf acht
Maschinengewehre und anderen Kriegsbedarf.

1871: Zweiter Tag der Schlacht an der Lisaine. Gegen¬
über stehen sich 45 000 Deutsche mct 144 Feld- und 87 schweren
Geschützen unter General v. Werder und 150 000 Franzosen
mit 382 Geschützen unter General Bourbakc. Werder be¬
hauptete auch am zweiten Tage das Feld.

4c 17. Jannar . 4c
1915: Die Oberste Heeresleitung nimmt Bezug auf

Joffres Befehl zur Offensive vom 17. Dezember und stellt
fest baß Belgier , Engländer und Franzosen seit damals
nirgends bedentsame Fortschritte gemacht haben, wahrend
die Deutschen nördlich La Baffse. ander Aisne und cn den
Argonnen vorangekommen sind. Die feindlichen Bei lusi^
betragen seit der Bekanntgabe des Befehls mmbestens
150 000 Mann , die deutschen noch nicht ein Bartel dieser— Von Pezserita in der Bukowina aus versuchen
die Russen einen Pah bet Jakobeni zu Wärmen: ihre Sturm-
kolonnen werden aber dreimal brs auf den letzten Mann
vernichtet.

1871: Dritter Tag der Schlacht an der Lisaine, Bourbakt
muß den Rückzug amtreten, der Entsatz von Belfort ist ge
scheitert. Bonrbaki unternimmt aus Gram einen Selbst-
Mordversuch, verletzt sich aber nur schwer.
. . .

Die Rückschau der

Rriegrereigmsse J9J4H870
1. Vierteljahr ist in Buchform erschienen zum Preise von 30 Pf-
2. Vierteljahr , erscheint in den nächsten ^ Pf.

Zu haben bei unseren Geschäftsstellen
Mkolasstratze tt , Maurlttusstratze 12, vismarckring 29.
. . . . .

„Meine Rheumatischen u. Nerven¬
schmerzen sind wie weggeblasen"

ist der Freudenruf aller derer, die Toflal versuchten. Togal
ött die HarnsSmt - das verheerende Selbst«,ft des menstb-

licken Kürvers — und erzielt dadurch ebenso dauernde wie
rasche Erfolge Es half in den hartnäckigsten Fallen und sogar,
wo andere Mittel versagten. Aerztlick glänzend begutachtet und
vollständig unschädlich. B̂esorgen Sie sich wf°rt °us de. „och tenApothekeT o ga l - Tabletten, und die Wirkung wird ne nver^
raschen.
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mmmmmmmrnm
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Ariegsroman von Guido Kreutzer.
(88. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

llnö hätte sie die Verwirrung ihrer Gefühle nicht so
abseits vom Hellen Lichte des Tages geführt , bann wür e
Mf» CFrHaittffe sie niemals überrascht haben.
^ So aber merkte sie nicht, was in Armand Bresson vor-

Sab nicht, wie über seine abgezehrten Wangen ein lich¬
tes Rot flog , wie seine Augen tiefer aufstrahlten - wenn
fie ihm irgend eine Hilfe leistete , wenn ihr Blick

ÖUf  Si ^ kämpfte n̂ocĥ immer mit ihm um seine Seele und
um seinen Lebensmut und ahnte nicht, daß sie schon langst

Ahnte" nicht, daß ihre Liebe wie ein zündender Feuer¬
brand âuck auf den Turkokapitän übergeflammt war . Ahnte
nickt daß ihn Stunden und Stunden des Tages ein Grü¬
beln ^füllte aus dem heiße Wünsche aufwachten . , ,

Wünsche, die der kleinen Hortense de Guignard galten.
Bis ein einziger Tag die Entscheidung beachte.
Ein Tag , der sich eigentlich angelassen hatte , wie all

die vorher Aber am Nachmittag war der Doktor TrebtO
lard aus Weitzenburg herübergekommen und hatte nach
der Schulterwunöe des Kapitäns gesehen. ^

Die Untersuchung dauerte langer V
Stunde hatte der Doktor gehorcht und geklopft und gefübl.
ünd als er sich dann wieder hochrichtete - da lachte er
über das ganze Gesicht.

„Wie fühlen Sie sich. Kapitän?
"Körperlich schwach. Doktor , aber sonst habe rck kerne

Schmerzen mehr ."
„Gar keine ?"

"W?llt/sth mi? auch ausgebeten haben. Kapitän . Näm-

allen Schandtaten fähig sind.

Z « SÄ » - G -d. . , -- KMK;

ist darf ich wieder Uniform anziehen und Dienst
tun Nachholen darf ich dann alles, was ich bre letzten

Kleine Anzeige»

Wi esbadener Neueste Nachrichten
Wochen versäumt habe . Ich werde wieder gesund ! Ick
werde wieder ein Mann ! Ich Hab wieder Rechte an das
Leben und Forderungen an meine zweiunddrertzrg Fahre!

Und als eine halbe Stunde spater die ^ eine Hortens
de Gu7gnard . die der Doktor draußen auf der Drele von
dem Ergebnis seiner Untersuchung rn Kenutnrs ge etz
batte den Krankensaal betrat, sich am Bett nieder ! b
und ihm — in der Freude über seine völlige Genesung
beide Hände entgcgenstreckte . . . zwischen sei-barmberziaen Kinderhänden und hielt sie fest zwischen ie
nen gebräunten abgezehrten Tatzen und sagte «it -sine
Stimme durch die wreder etwas von dem alten herrisch n

- ' « « m. » Irolet . »
banken daß ich ein ganzes Leben dazu brauchen werde.
Und diese Notwendigkeit gibt mir den Mut ö" einer Frage.

Hortense . . - wenn ich transportfähig bin muß ich
für 'die Dauer des Krieges als Gefangenernack Deutsch,
land . Monate — lange einsame Monate wirb es dauern,
ehe ich Sie wiedersehe . Lassen Sie mich das iLmvusits
mitnehmen , daß ich auf dieses Wiedersehen ein Recht

^ ' Hortense - ich bin ein armseliger Bursche ! ich bin
kriegsgefangener Offtzter einer Nation , welche sie Bitter¬
keit schwerer Niederlagen hat erfahren Eieu . Vielleicht
verachten Sie mich; vielleicht lachen Sie über diesen sam
merlichen Narren , der sich vermißt , an sein entehrtes Leben
noch ein anderes ketten zu wollen . Fck ^ Aw ^ in Weib
dem. Ich frage Sie . Hortense - wollen Sie mein Weib

Ta ' senkte sie das erglühende ^sicktchen urck flüstertenrit einer Stimme , die wie ein Hauch zu ihm hinüverweilte.
„Wenn Sie mich Ihrer für wert halten . Armand

werde ich getreulich auf Sie warten !

SWÄÄ - ÄÄ « . un.

0000»Km  der Weg nach Paris frei , wohin das einzig
nvcĥintaktê französische Armeekorps, das 12. des Generals

ÄÄ iS SÄÄä»
*“ S ? “ S » S oon 2000 Man » wurde » ! >- G- I- » »-» -»

sich auch Joachim von Trengg , dem eine Kusel den rechten

Seite7
Oberarm , ohne den Knoche» zu verletzen , durchschlagen

6att $er Oberstabsarzt wollte ihn durchaus ins Lazarett
ickiicken doch der Premierleutnant widersetzte sich ener-
gM Nie und nimmer daran zu denken , daß er um solche
Lappalie sich wochenlang ins Bett legte , wahrend die Kame¬
raden draußen weiter gegen den Feind zogen. , .

In diesem Sinne suchte er auch auf ŝ neu Eskadron,
chef einzuwirken , doch der Rittmeister von Straschkow hatte

w”II,Ä »i«mmw' t«« « .»t }<*» s»;.
IteBcx Trengg ; und vorläufig ist es tatsächlich ausge-
schlossen, daß Sie für die nächsten vier Wochen aktiv mit-

^ °? ,Dan7 bitte ich wenigstens darum , Herr Rittmeister,
einen Gefangenen -Transport nach Deutschland leiten z
dürfen Erstens ist das zu mindest so eine Art von "knvem
Dienst ! und zweitens hat mein Arm dann die bequemste

und nach Rücksprache mit - dem Regimentskommandeur
sowie auf dessen fernere Verwendung beim Divisionär hin

»0» T, °»« « M » m
fangenen -Transport übergeben wurde , der in Karlsruhe
von badischem Landsturm übernommen werden sollte.

re» mar eine traurige Fahrt mitten durch ein r,ano,
das die Schrecken des Krieges bereits kennen gelernt hatte.

JoaKm von Trengg ersehnte ungeduldig das Ende

^ ^ Scheußliches Empfinden , mit solcher eudlosen Kolonnr

Ä # iS*
der Gegend von Bitsch kam plötzlich vom Ober-

»ul »-» °»s«°r» --°- -°m R»«-

»SÄ » »o« K* q - ff «Ä

npr m̂eifelten Wunsch Erich Duhrmanns , seines üben-rs,

5a6t habe. (Schluß folgt .)

iesbadentl Nenejle Anchrichien.

Zu vermieten
1 Zimmer.

Wer ist ernstl-Selbstmiet. Hübsche
g-Z.-Villa , nabe Kurpark statt

°s 8000f.nur 2800M..ob. 5-Z -W.
8z 11—1200M.m. Kart . Off. au
^P osilagerkarte 803,Wiesbaden.

mom 2 Zimmer.
Adelbeidstr. Htb.. 2Zim.. Küche u.

Keller sofort zu vermieten
Näh. Adclbeidstr. 96,1. 5014

Adlerstr . 73. Pt .. 2 Zim. u. Küche
auf 1. April._ 507a

Älbrecktstr.46.1..2gr.Ms.z.Möbel
einstellen._ *0003

Dotzbcimer Str . W- Mtb. u. H.
schöne 2 Zim.. Kucke. K. iosi

v. N Vdb. 1. St . l. E

Dotzheimer Str . 195. mod. 2-Z.-
Wobn. t. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten._ 1207

Dotzb. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm.

Karlstr . 8«. Stb .. frdl . 2-Z -W.
im Absckl. sos. ob. kv. N. V.̂ .

Kellerstr. 10, Mans.-Wobn.. 2 Z.
u. K. auf 1. Avril z. verm. Nah.
1. Stock links._5046

Lebrstr.14. Ms.-W.i.Abscbl.,2 Zu.
K.v.l .Avr.z.v. Näh.l .St . f.3444

Platter Str . 8. 2 Zim , Küche. K.u.Mans.,Telef .v. 1.Avril.
Rauentbaler Str . 9. Stb .. 2.«8 .*

W. fof. zu vm. N. Büb. I^ r.

Dotzb.Str . 169,1gr.Z.,K.u.K. so»?
Feldstraße 1. 1. Mans.-WoSnuna
sofort zu vermieten._ 5UhJ
Helcnenstr. 11, Htb.Z.u.K. f33S3
Hcllmundstr .31,V .,1Ms .o.P . wm

1 Zim. u. Küchem. Ahscksi.. Vdh..
v. 1. März zu verm. Näheres
Lothringer Etr . 94, 1. 80,0

Morihst . 47, M.D.,1 Z. u.K. sOni

Platter Str . 8. 1 ar, Zim u. ar.
Küche auf gl. od. fvater . 5068

Rieblstraste 8. 2. Stock, schönes.
Helles Zimmer zu vermieten.
Näheres im Laden. *900j

Rieblstr . 13. Hth.,1 ^ uK . 12M.sof. od. spat. Nah. Htb. P . 50a-
Schacktstr. 21. Zimmern . Küche.

Dackwobn., zu verm. b0»6
Sckulgaffe 5. kl. Mansarden-

Wolmung zu verm. 5041
Walramstr . 35. a. d. Emser Str ..

eine od. zwei leere Mansarden
zu vermieten._ 5üt)&

Wielandstr .13 V P . sch. 1-Z.-Hp. 1. 4. z. v. Nah. daf. P .l. 5067

MietgesiJiche

Möbl. Zimmer . |

Römerberg 6,2 Z.u.K.z.vermMi

Sckarnborststr . 19. Htb.. 2 Zim..
Kuckeu. Zubeb. zu verm. Nab
beim Hausmeister. a053

Sedanstr . 3, fch.gr.Mans.»W.,2Z.
u K.sof.od.sv.zvm.Näh.Pt . Mi

Steingaffe 16. ,Vdh. Dachwobm.
2 Zim. u. Kückez. vm. f34^5

Walramst .7,l .l.,2. Z.-W.HtS. '»Ni

Walramstr . 35. a. d. Emser Str
2 Zimmer und Küche. Hinter¬
haus , zu vermieten. 5064

Wiela„dstr.12.H„ 2ar . 3 -m. Zub.
sof.od.sp.z.vm. Nab.das.owHall-
garter Str . 4. »8993

2 Zimmer u. Kücke. Sinterb ..
ver sofort ob. svät. zu verm.
Näb. Aorkstraße 29. 3. M
Gräber. _ _ 120

Zietenring 14 Seitenb. Tack.2 3 1 K. z. 1. 4. 1915 z. verm.
Näb- Frau Rinn . Mittelb. 1.
od. Dobbeimer Str . 142. 5076

Albrcchtttr. 46,1 . St ., mbl. 3 - m
auter Pens., 50 u. 60 M. v. Mt.
ohne Pens.p.Woche3M. *9002

Vleichstr. 21 .'
schön möbl. Zimmer sür Herrn
oder Dame zu verm.. eoentl,
mit Mittagstisch._5072

Bleickstrabe 30,1^ ' -. ickön möbl
Zimmer , 1—2 Betten. 6.7533

Goebenstratze 32 , 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten._

lNSbl. Zimmer
*it verm. ver sofort oder später,
Mo ritzstrabe7. 3. 12387

] Werkstätten efc . |
Adl erstr .42, Stall , z. vm. f3407
Helen enstr. 17. Werkstatt, belle.

m. elektr. Kraft , m. oöer obne
Wohn, zu vermieten . 5063

2 Lagerräume «der Werkttätten
sos. zu vermieten. Näh. Jager-
straße 6. bei Heymann. 5042

Eine ältere gebildete Dame
(Witwel sucht in Familie oder
kl. Pension A.703

Wohnung
inkl. Verpflegung

mit Familienanschluß . Off.
unt . F . P . H. 372 an Rudolf
Moste, .Frankfurt a. M.

ffL billiger Laden v. I . April
zu mieten qes. Off. u. La. 166a. d,
Fil . 1, MauritinSstr . 12. f. 3477

Arbeilsmt Wiesbaden.
«ckeD-tzhetmec- «.SchwalSache«Str.
Gelchästsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr, 573, 674«. 676.
(Nachdruck verboten.)

» "
Offene Stellen:

MLnnl. Perlonal:
2 Gärtner.
3 Eisendrebcr.
5 Bauschlosser.
5 Maschinenschlosser.
1 Maschinist.
1 Heizer.
1 Feucrschmied.
3 Hufschmiede.
1 Wagner. ^ „
1 Küfer für Kellerarbeit.

10 Maurer . -h-
2 Tavezierer.
2 Sattler . >
2 Schneider auf Woche.
3 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
1 Bauführer.
1 Herrschaftsdiencr.
5 Hausburschen.
1 Kutscher.
2 Fuhrleute.

Weiblich:
Tavezier-Näberinnen.

Kauim. Perlonal:
Männlick:

2 Kontoristen.
2 Buchhalter.
2 Stenotvvisten.
3 Verkäufer für Delik. u. Kol.
1 Verkäufer sür Zigarren.
1 Verkäufer sür Drogen.
1 Expedient f. Kurz- u. Woll
waren en groS.

1 Außenbcamter f. Spedition.
Wewlick:

2 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
1 Verkäuferin für Delikat.
1 Verkäuferin k. Schubwaren.
1 Verkäuferin f. Büroartikel.

Neuheiti«FeldpoWartons
leicht verkäuffick! 8 bis 10 Mark Tagesverdienst. Vertreter gesuckM
Anfragen nach Krefeld Postfach 185.

Net tclbeckktr. 15.Lagerr ..Kell.

Großer Keller f. Obst od. Kar-
toffeln sof. bill- zu verm. Nab
Schierst.Str . 27. K.Aver. 8

HauS-Personal;
1 Pflegerin.
1 Jungfer . , ^
8 Allcinmädcken.
8 lunse Köchinnen,

Gast- und Sckankw.-Persvnal:
Männlich:

1 Portier.
1 Saalkellner . ^ ^
1 selbständiger Koch.
2 Pensionsdiener.
2 Kuvfcrvutzer.
2 Silbervutzer.
2 Kückenburschen.
8 Hoteldiener.
5 Ltitiungen.

Weiblich:
2 Kocklebrsräulein.
2 Herdmädchen.

10 Küchenmädcheu.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
4 Gärtner.
2 Steinbauer.
1 Kuvferschmied.
1 Grobschmieb.
6 Spengler u. Justallatenre.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
1 Buchbinder.
8 Tapezierer und Polsterer.
8 Schreiner.
1 Wagner.
1 Konditor.
5 Bäcker.
1 Kürschner.
8 Friseure.
1 Zimmerer.
2 Maler und Anstreicher.
1 Lackierer.
1 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer.

Weiblich:
1 Friseuse.
5 Büglerin nen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich: 4
19 Maschinenschlosser- H
43 Mechaniker.
20 Elektrotechniker.

6 Schlosser m. Kost u. Wohn.
1 Drechsler. .
1 Maurer m. Kost u. Wobn.
1 Schriftsetzer.

Weiblich:
15 Schneiderinnen._

Männliche ._
Hoher Verdienst

(wöchentlich 100 Mk. ».mehr ohne
leb.Risiko, ohne eigenes Kapital ).

^um Vertrieb eines auch ln der
jetzig.Zeit äußerst leicht verkauff.
vaterl .Wcrkes such,wir u,ed.Bez.
tücht.,zuvcrl.,redegcw.Vertreter.
Bevorz. solche, die ortsbek.u. schon
gewohntstnd.i.d.Häus.z.geh. Ang.
srüb .Tät .erw. Angeb.u. genauer
Bezeichn.d.Bezirks.d.übernuv.soll
an den Verlag J . WalbkirckLCo.
G. m. b. H.. Abteilung: Reklame
Ludwigsbafen a. Rh. C.241

leibliche.
Ein zuverlässig., simg.. evang.

Mädchen v. einem alt . Ebevaar.
kl. Billa , als Alleinmadchen z.
1. März genickt, evcnt. Familien-
anlchl. Geff.Off. resp.Vorst. Edel.
Eltville a. Rh.. Crevestr. 3. 236

Weibüche.

haurhälterin.
“ÄÄS Ä .| Äaus tüchtig, mehrere Jahre ' m
frauenlosen Haushalt tätig , sucht
ähnliche Stelle lncr oder ausw.

Geb. Mädchen
w. selbst kochenu. naben kann u.
Hausarbeit übernimmt , sucht a,
15. gebt . Stelle in kl. Haushalt
od. b. cinz. Dame. Gest. Ang. an
H. Werner . Godesberg. Bonner
Straße 21. *0012

Ml«

I
Junge Seminaristin crt . Nach-

bilfe in Rechnen, Deutsch und
Frcmdipr . ^Off. ü. Br . 33 an d.e

weialt. 2.Bismarckr . 29. b.7589

Lehranstalt
f. Akad. Schnittzeicknen. Kleider-
macken. Wäsche-Naben. Unter¬
richt in Schncllkursen. b7os4
A.Gramberger . Seerohenstr . 4,1.

Zu verkaufen

1/st Stück Apfelwein.
W. ElckbackH Witwe.

f.3473 Rancnthal ,Rkemgan.
Gute Betten.Kleider-nFüchen-

schrank. Waickkommod.. Diwans.
.Kanapee. Deckbetten, Spiegel.
Tische, Stühle uiw. .
b7535 Walramitraße 17. 1.

3 zweitürige Kleidcrfchränke.
1 Vertiko 25 M.. 2 Kommoden.
1 Sofa . 2 Seffel. Tisch- billig
zu verkaufen. Scerobcnstrahe 9.
Mittelbau 1. rechts. b..754

Gut erb. Konstrmanden-Anzng
bill. zu vk. Mainzer Str .. Hasen-
garten , bei Burglieim. *9910

Billig zu verk.: 1 Sofa . Tisch-
Kommode. Bett . Sonnenberg.
Wiesbad ener Straße 62. f.34i9

Erstklaff. MiNbeeterde karren.
weise abzug. b. Valentin Merten.
Dotzheimer Straße lila . f.64t»

Wegen Einberufung ein Ar»
beitspfcrd zu verkaufen. Her-
mannstratze 8. s- 'ii7H

Verschiedenes,
Trauer-

hüte u. -Schleier
in reicher und ge-
diegener Auswabl

Adolf Aoerwer Nächst
Inh . : Bertb . Köhr

Wiesbaden. Langgaffe 9
Riebrick. Ratbaus,tr . 86.

Ka p ital ien.
Geld
l'ÄS iVS'utÄU
Rückporto. Weise immer Aus¬
zahlungen nach- NB. Fvuüer
Webergaffe 23. 3. f"4»u

Kaufge'suche
Ein Musikautomat zu kaufen

gesucht. Offert. mitPrnsangabe
unter Kz. 159 an die Filiale 1.
Mauritiusstr . 12._ f3474

Alter Kupfer. Messing. Zinn,
zum Einickmelzen kauft

Ph . Häuser, Michelsbcrg 28.
Kl.,gut erb.Hobelbank mMeäi.-

Drehbank.cv. m.Leitsp.u.Werk, .z.
kauf. ges. Off. u. A. 727 a. d. Ge-
schäftsstelled. Bl . VV07

I» Torfmull ^ ,
100-Kilo-Ballen M. 3.75. Tarf-
streu M. 3.30 g. Nach«, ab .Elt¬
ville in Waggon franko icder
Etat ., empfiehlt Nicolaus Kett.
Eltville «. Nh. 5041

Me Slhreibmaschinm repariert
Müller . Hellmundstr. 7. *9011

großen!
wenden fick stets an

Medizinal-Vrogerie
„Zanitas"

Maurrtiusstraßs 8
neben Walhalla.

— Telephon 2115 . —

Schrebergarten abzuaeben. Zu
erfragen Jägerstrabe \  3 . bei
Schneider, hier. f.S470
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Durdi weitere starke Verminderung unseres Personals infolge neuer Einberufungen zu den
Waffen sehen wir uns gezwungen , ab Monta g » den 15 . F ebruar<  den

Schalterdienst
auf Vormittag von 9-1 Uhr

festzusetzen . Nachmittags bleiben die Geschäftsräume für das Publikum geschlossen.

Bankcommandite Oppenheimer& Co. - Bank für Handel und Industrie- Marcus
Berte& Co. - Deutsche Bank- Disconto-Gesellschaft- Dresdner Bank

8?14  Mitteldeutsche Creditbank.
1264

ttöniglichs Schauspiel ».
Donnerstag , 11. Febr ., abds. 7 Uhr:
Lg. Vorstellung. Abonnement A.

KSnigSkinber.
Muftkmärche» in drei Bildern.
Musik von Engelbert Humperdtnck.

Text von Ernst RoSmer.
In Szene gesetzt von Herr» Ober.

Regisseur MebuS.
Der KönlgSsohn Herr Scherer
Dte Giinfemagd

Fra » MontcS a. G.
Der Spiclmann Hr. Geisie-Winkel

Frl . Haas
Herr von Schenck

Herr Haas
Paula Schmidt

Herr Eckard
Herr Nehkops
Frl . Bommer
Herr Dtetrtch

Frau Engelmann
Frau Ebert

Dte Hexe
Der Holzhacker
Der Besenblnder
Sein Töchterchen
Der NatSälteste
Der Wirt
Die Wirtsiochter
Der Schneider
Di- Siallmagd
Die Schcnkmagd
Zwei Torwächter

Herr Wutschel, Herr Schmidt
Eine Frau Frau Kreuzwiescr

Natshcrrcn u. NatSfraucn, Bürger
und BürgcrSsraucn, Handwerker,

Spielleute , VNrschcn, Mädchen,
Kinder. Volk.

1. u. 8. Akt vor der Hexenhütte im
Hcllawald, der L. auf dem Stadt.

anger von Hellabrunn.
Orchester-Vorspiel zum 1. Akt: Der
Königssoh». Orchester-Vorsptel zum
2. Akt: Hellafest und Ktnderreigen.
Orchester-Vorspiel zum 8. Akt: .Ver-
dorbe» — Gestorben". SpiclmannS

letzter Gesang.
Musikalische Leitung: Herr Profeffor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur MebuS. Dekorative Ein-
richtung: Herr Maschinerie-Ober-
Inspektor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderobe-Ober»

Jnspektor Geyer.
Ende etwa 10.45 Uhr.

Freitag , 12., Ab. D: «It -Heidelberg.
sstken einstudtcrt.)

Samstag , 18., Ab. C: Carmen.
Sonntag , 14. Ab. B: Gdtterdäm-

mernng. Ansang « Uhr.
Montag, 1b., m St: Alt-Hetbel-

bcrg.

Residenz -Theater.
Donnerstag , 11. Febr ., abds. 7 Uhr:

In Behandlung.
Komödie in 8 Akten v. Max Dreycr.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Berthold Wicscner, Dr . med.,

prakt. Arzt Herm. NesscltrLgcr
LicSbcth Weigel, Dr . med.

Else Hermann
Christian Oblcrich, ihr Onkel,

alter Schlffskapitän Willy Ziegler
Frau Steucrrat Borncmann

Marg . Lüder-Frctwald
Marie , ihre Tochter Elsa Erker
Edith Schwan Theodora Porst
Frau Bolzendahl Mosel van Born
Ferdinand Säubert , Großkauf,

mann, schweb. DIze-Konsnl
Friedrich Beug

Bau -Unternehmer Jantzcn
Max Dcutschlündchc

Frau Jantzcn Luise Delosca
Frau Senator Dürrkopp

Ellen Erika von Beauval
Frau GutSpächtcr Brömse

Marga Krone
Frau Krohn, Anfwärterin bei

LieSbeth Minna Agie
Ort : Eine kleine pommcrsche

Hafenstadt.
Ende nach g Uhr.

Freitag , 12., abends 8 Uhr: Der
Raub der Sabinertnncn . (IC.
Bolksvorstelluug.)

Samstag , 13.: JohanniSfeuer . (Neu
cinftudtert.)

Rurtheater.
Donnerstag , 11. Febr., abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
bcck, chem. Musikmeisterder k. u. k.

OesterretchifckenKriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

Tägl. abds. 8153t: Bnates Theater.

Auswärtige Theater.
Ttadttbeater Main ».

Donnerstag, 11. Februar:
Was ihr mollt.

Tbeater in Hamburg.
Donnerstag, 11. Febr ., abds. 7.15 Uhr:

Schneider Wibbel.

Grotzb Ssttbrater Darmstad«
Donnerstag , 11. Febr ., abds. 7 Uhr:

Wallensteins Tob.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)

Freitag , IS . Februar:
Abends 7.30 Uhr im grossen

Saale:
II. Konzerl des II. Zyklus.

Leitung : Herr Carl Schurieht,
Städtischer Musikdirektor.

Solistin: Frl.Marianne Alfermann,
Kgl. Hofopernsängerin (Kolo¬

ratur ).
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
Am Klavier : Herr Walther

Fischer von hier.
VORTRAGSFOLGE:

1. R.Mandl: „Sonnenaufgang“,
für Streichmusik, Harfe und
Orgel (zum ersten Male),

2. G. Donizetti: Arie der Lucia
(Wahasinnsarie) a. d. Oper
„Lucia von Lammermoor“.

Frl. Alfermann.
3. Ernst Rudorff : Ouvertüre

„Der blonde Eckbert“ (zum
ersten Male).

4. Lieder mit Klavierbeglei¬
tung:
a) SoldatenbrautRob. Schumann
b) Die Bekehrte Stange
c) Wiegenlied W.A.Mozart.Frl. Alfermann.

PAUSE.
5. L. v. Beethoven: Symphonie

Nr. 5.
Kassenpreise : Logensitz

3 Mk„ 1. Parkett 1.—20. Reihe
und Mittel galerie 1.u.2. Reihe
2.50 Mk„ i. Parkett 21- 26.
Reihe 2 Mk., Mittelgalerie 3.
bis letzte Reihe, Ranggalerie
und II. Parkett 1.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 1 Mk.

Die Eingangstüren d.Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Biiimenfhal
Kirohjazse IS.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag . den 11., Freitag , den 12., Freitag , den 18.

und EamStag , den 20. Februar 1915. ffnöet von vormittags 9 Uhr
bis zum Eintritt der Dunkelheit nachmittags 5 Ubr im Raben¬
grund Scharfschietzen statt.

Es werben folgende Dtraben gesverrt : Platter Stratze.
Jdsteiner Weg. Runbfahrwcg nnd alle Wege, die von diesen
Stratzen nach dem Rabengrund abweichcn nnb in den Raben
grund münden.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des. Schietzgelänöes gewarnt. 234Garnisonkammand».

von besten  Rubrzechen,
beliebter Ersatz für Anthra-
zitnusskohlen, empfiehlt in
grossen Mengen, so lange
Vorrat reicht, 219

mit beschränkter Haftung.
Hauptkontor Telefon

Bahnhofstrasse 2. Nr . 545 u. 775.
1'?Z?

Der Landwirt in Wan
ZeitWist für LandwirWM, Weinbau.
GenosseMaktsweseil und Hauswlrtschast
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle Vierzehn Tage während des Krieges.
= Garantierte Auflage 22 000 . -------
Kolonelzeilg M . 0.30, Reklamezeile M . 1.50

Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 18. Februar erscheinende
Nummer, bitten wir sofort aufzngeben.

SerSnnbtoid in MssM,Mzeigemb1eilW.

Bekanntmachung .
betreffend Beschlagnahme der Hafervorräte.

.Die nach der Bestandsaufnahme vom 1. Februar d. I.
im Stadtkreise Wiesbaden noch vorhandenen und neu
hinzugetretenen Mengen än Hafer werden hierdurch für
Zwecke der Heeresverwaltung sowie zur Herbeiführung
und Ueberwachung der gesetzlich vorgeschriebenen Ber-
branchsregelung beschlagnahmt.

Die Beschlagnahmung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung dieser Bekanntmachung in Kraft ; sie hat die
Wirkung , daß von diesem Zeitpunkt ab der Verkauf an
Hafer verboten ist.

Trotz der Beschlagnahme dürfen die durch Bundesrats¬
verordnung festgesetzten Mengen von täglich Pfund
oder etwa 6 Zentner bis zur neuen Ernte für 1 Pferd oder
Esel verfüttert werden . Die Versütterung von Hafer an
anderes Vieh als Einhufer ist untersagt.

Die Wirkungen der Beschlagnahme endigen mit dem
Zeitpunkte der Enteignung.

Die Besitzer der Hafervorräte sind verpflichtet , bis da¬
hin die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen - Maß¬
nahmen zu beachten und anzuwenden . Die Enteignung er¬
folgt durch besondere Anordnung gegen eine Vergütung,
in Grenzen des gesetzlichen Höchstpreises.

Von der Enteignung sind ausgeschlossen : die zum Füt¬
tern der Pferde und Einhufer erforderlichen Mengen in
dem oben angegebenen Umfange und der für die Landwirt
schüft benötigte Saathafer (etwa 150 Kilo für 1 Hektar ).

Bis zum 15. Februar sind die gesamten in der Nacht
vom 12. zum 13. Februar d. I . gelagerten Vorräte an
Hafer von sämtlichen Haferbesitzern unter Benutzung des
hierfür eingeftthrten Formulars aus Zimmer 42 des Rat¬
hauses erneut anzuzeigen.

Bestünde unter 1 Zentner unterliegen der Anzeige
nicht. Die Uebertretung dieser Bestimmungen zieht Straf
Verfolgung nach sich.

Wiesbaden , den 10. Februar 1015.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Kriegsministerinm zu Berlin bat da? Verbot be§ Ver

kauis vo» wollenen, ivollaemiscbten. halbwollenen und bäum
wollenen Decken sowie von Filzdecken anieeboben.

Wiesbaden, den 29. Januar 1915. 136
Der Polizri-Prästdent: von Schenck.

wer gibt Auskunft
über

»Kun| l JO,

Reservist©tto Maurer
auö Cratzenbach, Post Rob a. b. Weil»
beim Garde-Nüstlier-RegL, S. Kompagnie,
Garde-Ref.-ArmeekorpS.

Er hat seit den ersten Kriegswochen keine Nach¬
richt mehr gegeben. Nachricht über den Ver¬
mißten erbeten an Lehrer Fink , Gemünben
im Taunus.

Unser geliebter Vater und Grossvater

Jakob Wreschner
entschlief sanft heute früh. Ein Leben voll hin¬
gehender Gottesverehrung Ist mit diesem Heim¬
gang erloschen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Max S . Wresdmer
Familie Felix Goldsdimldt.

Wiesbaden, den 11. Februar 1915.
Die Beerdigung zum Friedhof der altisrae¬

litischen Kultusgemeinde findet vom Sterbehaus,
Philippsbergstrasse33, Freitag um 2 Uhr nach¬
mittags statt. 239

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung soforL

Die KleiichanvelspreNe wichtiger Lebensmittel
nnb Hansvebarfsartikel in Wiesbaden

am 6. Februar 1915.
Für Sülsenkrückite und Mehl auch im Grotzbezua

Futtermittel bei Händlern.
Preis

viedr -.höchst.
100 Kg.o8.00 28.00
tMKg .ll .ON 11.00
100 Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 6.00 6.00

Hafer . <
Heu < > «
Rtchtstroh ,
Krummstroh
Butter, Eier. Käse u. Milch.
Eßbntter.Süßrahmb. I Kg. 3.00 3.60
Eßbutter, Landb. . 1 Kg. 3.20 3.20
Kochbutter . . . 1 Kg. &00 3.00
Trtnkeler . . . • ISt - 0.14 0.15
Frtschr Eier , . 1 ®t. q. 12 0.13
Kleine Eier , » . 1 ©*■0.10 0.10
Handkäs- . . , . ISt . n.06 0.08
Fabrlkkäse . . . 1 St . 0.05 0.06
Vollmilch . . . » 1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln nnb Zwiebeln.
Esikartvfseln . . 100 Kg. 8.00 8.00
Eßkartosfeln . . 1 Kg. 0.08 0.00
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.24 0.24

Gemüse.
1 St . (1.80 0.40

Geflügel und Wild.
Preis

I •
• 9

1 Kg. 2.60 2.60
1 St . 4.50 4.50
1 Et . 1.90 1.90
1 Et . 2.80 3.00
l ©t. 1.25 1.30
1 St . 4.8O 4.80
1 « fl- 1.80 1.90
1 Kg. 2.40 2.40
1 Kg. 2.80 2.80.
IKg . 1.00 1.0

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut
Wirsing
Rolenkobl

1 Kg. 0.16 0.20
1 St . 0.20 0.40
ISt . 0.10 0.20
I Kg. 0.50 0.60

GrünkohlsWinterk.) 1 Kg. 0.80 0.40
Kl. gelbe Rüben 1Gbd. 0.00 0.00
Gelbe Rüben
Schwarzwurzeln
Rote Rüben ,
Weiße Rüben ,
Erdkohlrabt .
Spinat

IKg . 0.16 0.20
, Kg. 0.50 0.60
IKg . 0.16 0.20
IKg . 0.16 0.20
ISt . 0.10 0.20
1 Kg. 0.44 0-70

Blumenkohl, anSl. I St . 0.15 0.40
Meerrettich . . « 1 St . 0-15 0.20
Sellerie . . . . 1 Et . 0.10 0.25
Kopfsalat . . . . ISt . 0.12 0.12
Endiviensalat » » 1 St . 0.10 0.20
Feldsalat . . . IKg . 0.80 1.00

Lbst.
Eßäpsel . . . . I Kg. 0.40 0.80

. ausländ. . IKg . 1.40 1.60
Kochäpsel. . . . 1 Kg. 0.24 0.50
Eßblrnen . . . . 1 Kg. 0.80 0.80
Kochblrnen . . . 1 Kg. 8.24 0.40
Weintrauben, auSl. 1 Kg. 5.00 5.00
Zitronen . . . . 1 St . 0.05 0.07
Apfelsinen . » . 1 St . 0.05 0.07
Kastanien . . . 1 Kg. Ö.50 0.80
Walnllsie . . . . 1 Kg. 1.30 1.40
Haselnüsie . . . 1 Kg. 1.50 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.12 0.16
Hering, grün
Seewelßl. (Merl.)
Schellfisch. . . ,
Bratschellslsch . .
Kabelsau

1 Kg. 0.50 0.50
1 Kg. 0.70 1.00
IKg . 1.00 1.60
1 Kg. 0.60 0.60
IKg . 0.80 1.20

t. Ausschn. IKg . 1.20 1.60
Scholle . IKg . 1.20 1.60
RotzungesLImandeS) l Kg. 2.40 2.80
Karplen, lebend . 1 Kg. 2.40 2.80
Schleien, lebend . IKg . 3.60 3.60
Zander, allgem, 4 Kg. 2.00 2.40

GanS . > .
Enten, junge
Hahn .
Hnh» >
Taube » ,
Hase . . .
Rehvorberblatt
Hirschrücken.
Htrschkeule .
Wildragont .

Fkeifchwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
>m Monat notiert und verSsfentltcht.
Schinkent. AnSlchn. I Kg. 4.00 4.40
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2.40 2.40
Solperslellch . . 1 Kg. 2.20 2.20
Nierenfett . . . 1 Kg. 1.40 1.40
Schwartenmagen . 1 Kg. 2.20 2.20
Bratwurst . . .
Flelschwiirst . . .
Leberwurst . . .
Leberwurst, bester«

n. HauSmacher»
Blutwurst , frisch.
Blutw. «HanSm.)
Roßflelsch . . .

Mebl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. fl 100 Kg.52.00 53.00
Weizenmehl, SflsiZtgeS,

mit 30% Roggen,
mehl . . .100 Kg. 44.00 45.00

Roggenmehl, durchge¬
mahlen . . .100« fl 42.00 42.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar.
toffelmehl . . 1 LatS0.5ft 0 .60

Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.78 0.84
Kolonialwaren.

Weizenmehl >. Speise»
bereitg. Nr. 0 . 1 Kg. 0.60 0.60

Roggenmehl Nr. fl 1 Kg. 0.50 0.50
Erbsen, .» .,ungesch. 1 Kg. 1.10 1.20

1 Kg. ?.20 2.20
1 Kg. 2 .00 2.00
IKg . 1.20 1.40

1 Kg. 2.00 2.20
IKg . 1.80 1.40
IKg . 2.00 2.20
1 » fl- 0.90 1.00

Spetsebohneu
Linsen . . .
Fadennudeln
Weizengrieß .
Gerstengraupe»
Reis . . .
Hafergrütze .
Haferslocken

1 Kg. 1.00 1.10
IKg . 1.30 1.40
1 Kg. 1.00 1.20
1 « g- 0.64 0.70
1 « fl- 0.72 0.80
1 « fl. 0.90 0.90
1 Kg. 0.70 0.70
1«g. 0.70 0.70

Gemischte» Backobst IKg . 1.30 1.60
Kassee, gebr. . . IKg . 3.20 8.20
Zucker, harter . , 1 Kg. 0,54 0.56
Spetsesalz . . . 1 Kg. 0.20 0.22
Schweiuelchm. auSU IKg . 2.30 2.30
.Set, - u . BelenchtnngSstoffe.
Ctelnk. lyauSbr .) öVKg. 1.60 1.60
Braunkohlenbrtk. SOKg 1.20 1.25
Brannkohlenbrtk. 100 kt 1.20 1.25
Petrolema» , , » 18t, 0.00 9,00
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